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Zeiinng siir den Landlreig Vier-lau
Amtlicheg Publikations-Organ für die Gemeinde und den Amtsbezirk Brockau, sowie die

« Gemeinden Groß- und Kleiii-Tschansch
Druck und Verlag oon Ernst Sonett, Vroikau. Expedition Bahn-hofstraße 12. — PostscheiksKonto Breslau 10795. — Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung.

Verantwortlich für die Reduktion Ernst Dodeek, Brockau
Bahnhosstraße 12. Sprechstunde täglich von 9 bis 10 llhr,
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Bezngepreis
von: 10. — 16. Januar 30 ©nlbnfennige.
Monatlich 1,25 Goldmark, bei der Post 1,30 Goldmark.

7 gesp. Millimetergeile 6 Goldpfennig, Auswärts 8 Goldpfennig.
Heilmittel 12 Gol pfennig, Jndustrieanzeigen 20 Goldpfennig.

fit. 7° außer Sonn- und Feiertags. Bei Streits oder Betriebs-
störung kann der Ersteher Ersatzansprüche nicht erheben.
Erscheinungstaget Dienstag. Donnerstag und Sonnabend.

Brockau. Freitag, den l6. Januar
   

sbonnements werden mir angenommen, wenn der Besteller sich verpflichtet, den vollen Monat zu beziehen n. etwaige während der Bezngszeit notwendig werdende Preiserhiihungen an bezahlen

 

Kleine Zeitung für eilige Leser-. .
* Jn der Frage der Reichskabinettsbilduiig wurde bis Mon-

·ag kein wesentlicher Fortschritt erzielt. Es wird jetzt wieder
an eine überparteiliche Regierung gedacht.

* Der Deutsche Reichstag ist für Mittwoch, 14. Januar, zu
einer Sitzung einberufen.

« Große Protestversammlungen gegen die Nichträumuiig der
Kölner Zone fanden in Köln und an anderen Orten statt.

«- Die in Paris versammelten Finanzminister der Alliierten
kamen zu einer Einigung über die Verteilung der Reparatiouss
eiiiküiifte aus Deutschland.

« Der amerikanische Staatssekretär Hughes tritt zuriicl
und wird durch den bisherigen Botschafter in Paris K e l l o g g
erseht. Man vermutet grundlegende Uinstelliing in der anre-
rikanischen Außenpolitik.

  

Unsere („nimm Waisen
Mit J t alie n haben wir nun, nach dem 10. Januar,

an dem Deutschland formell seine handelspolitische Freiheit
furiiclerhielt, ein handelspolitisches Provisorium, ebenso
wird darüber mit England verhandelt, was schon im
Handelsvertrag vorgesehen war. Dieser Handelsvertrag
selbst ist noch nicht ratifiziert durch die beiderseitigen
Volksvertretungenz aber es ist immerhin ein vertrags-
mäßiger ·Zustand vorhanden. Auch mit Belg ien ist so-
eben ein solches handelspolitisches Provisorium getroffen
worden, so daß ein pertragsloser Zustand zurzeit nur
Frankreich gegenüber besteht.

Selbst wenn man von der rein politischen Konstellation
-[R-uhr- und Rheinbesetzungl)« absieht, so ist unsere Rüstung
für einen Zollkrieg mit Frankreich keineswegs sehr stark.
Gewiß haben wir manches Gewichtige in die Wagschale
Hi werfen, wie z. B. den rheinischswestfälischen

ok«s, der für die sranzösische Eisenerzverhüttring von
oher Bedeutung ist. Gewiß können wir andererseits durch
erweigerung der Annahme des französischen Erzes der

französischen Schwerindustrie manche Schwierigkeiten be-
reiten. Aber auch diese Rüstung deckt uns nicht voll. Denn
bekanntlich sind wir durch den DavessPlan zu Sach-
iieferungen an die Entente v e rpflichtet. Es sind bei
den Verhandlungen darüber Vereinbarungen getroffen
worden, die uns eine Brennstoff(Kohlen- und Koks-)lie-
ierung von nicht weniger als 500 Millionen Mark auser-
iegen. Hier hat unsere Rüstung also ein gewaltiges Loch,
oas wir nicht abstellen können, ohne uns den über-
nommenen und als solche oft betonten Verpflichtungen zu
entziehen —- selbst innen von der Gegenseite ihre Ver-
pflichtungen gar nicht eingehalten werden.

Außerdem hat sich die französische Schwerinduftrie für
sie Zeit nach dem 10. Januar auch dadurch recht eifrig ge-
:üstet: man hat nämlich, besonders in Süddeutschland,
große französische Konsignationslager für namentlich
,elsaß-lothringische« — mit und ohne Anführungsstriche —-
Fndustrieerzeuguisse aufgespeichert und einen dauernden
liachschub organisiert, um auch nach dem 10. Januar weiter
konkurrieren zu können trotz eines etwaigen Z oll--
krie g e s. Dabei ist die wirtschaftliche Lage Frankreichs
iusgezeichriet. Hatten wir im Jahre 1924 allein schon
Isei der Handelsbilanz einen Einfuhrüberschuß
ion rund 3 Milliarden Goldmark,. so steht dem ein fran-
"öfifcher A u s f u h r ü b e r s ch u ß von etwa 1,5 Milliarden
fkrank gegenüber. Die Zahlungsbilanz mag dieses Altivs
«aldo der Handelsbilanz vielleicht beseitigen; denn Frankis
reich hat auch erhebliche ausländische Kredite aufgenom-
neri, deren Zinsen ins Ausland wandern. Aber von den
Eriegsschäden hat sich Frankreich so gut wie ganz erholt,
eilweise ist dort die Vorkriegsproduktioiu schon über-
·chritten, weil die neu aufgebaute Industrie in den zerstdr-
en Gebieten naturgemäß ganz modern eingerichtet»ift.
Dazu kommt der schwerwiegeude Zuwachs der elsassisch-
dthringisch-faarläiidischen Industrie.

Jn Deutschland geht es desto schlechter. Die
chwere Belastung unserer Handelsbilanz mit der»Rohstof·f-
einfuhr läßt sich ja nur zum Teil beheben, weil uns ja
iroße Teile unserer Rohstoffgebiete entrissen worden sind,
vas nicht nur für die industriellen, sondern auch
iicht minder für die land wirtsch aftlich e n»Gebiete
gilt. Durch Erhöhung der Eigenproduktion laßt sich
nanches tun, aber längst nicht alles. Mehr aber sicherlich
kls durch die schon allrnählich zum Schlagwort werdende
,-Forcierung der Ausführ«, denn diese »Forcierung« hangt

Ha nicht bloß von dem Angebot, sondern ebenso von der
nachfrage ab. Und die ist geradean dem Gebiet der
bisenindustrie, die früher unseren stärksten Aussuhrposten
iarstellte, wegen überangebots ganz außerordentlich zu-
kückgegangen — ganz abgesehen noch _ ‘ von den

sollpolitischen Hemmungen, die man der Einfuhr deut-
icher Waren in stets wachsendem Maße — ganz besonders

in Frankreich im neuen Zolltarif —- entgegeustellt. «

Jede »Foreieruug« der Ausfuhr — selbst wenn sie mög-

lich wäre angesichts des überangebots auf dem Welt-

lagert, das sxhgn vorhanden ist »»-—» zwingt uns aber; bei «
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Bezngsänderuiigen werden nnr bis 28. jeden Monats in unserer Expeditiou angenommen.

Nnkh keine Entgskncidun ni Preszeu
Preußischer Landtag.

(4. Sitzung) tt. B e rlin, 14. Januar.

_ Die heutige Sitzung, die die Erklärung des Minister-
rräfidenten und die Entscheidung über den Fortbestand des
Iegenwärtigen Staatsministeriums bringen foll, weist im Saal
aufd- auf den Tribünen einen außerordentlich starken Besuch
in.

Veileidskundgebung zur Herner Katastrophe.
Präsident Bartels gedenkt bei der Eröffnung der Opfer

ies furchtbaren Eisenbahnunglücks von Herne. Während die
Ilbgeordneten aller Fraktionen sich von den Sitzen erhoben
haben, erbittet und erhält er die Ermächtigung, den Ange-
hörigen der Opfer die Teilnahme des Landtags auszudrücken

Mit Heiterkeit wird die Mitteilung des Präsidenten auf-
Ienouimein daß die kommunistische Abgeordnete Frau Golke
sRuth Fischer) auf ihr Landtagsmandat ver-
richtet h ai.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Picik
sKomnr). die kommunistische Fraktion habe wichtige Mit-
teilungen über die wirklichen Ursachen des Herner Eisenbahn-
tuglücks erhalten. Die Katastrophe hätte verhindert werden
!öuiieu, wenn nicht der für die Sicherung des Zuges in solchen
Fällen bestimmte zweite Beamte von der Reichsbahngesellschaft
ibgebarit worden wäre. (Hört! hört! bei den Komrnunisten.)

Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung der Bericht
ies Geschäftsordriiingsausschusses über die Anträge auf
afteutlassung der kommunistisYn Abgeordneten Heydernauir.
chulz-Breslau und Schubert eitiäß dem Antrag des Aus-

dessen. Bericht Abg. Leinert (Soz.) erstattet,'thuffei. wird
ebattelos die Hafteutlassimg beschlossen. Die in der ersten
Sitzung gewählten Beisitzer erklären die Annahme ihrer Wahl.«

Erklärung des Ministerpräsidenien Braun.
Bei den ersten Worten des Ministerpräsidenten Braun

ierlasseu die meisten deutschiintionaleii Abgeordneten den Saal,
nährend die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei fiizeir
i eibeu.

Der Ministerpräsident erklärt zunächst. es sei eine
also-he Auslegung des Verfassungsartikels 45, wenn gesagt
herbe, das Staatsministerium müßte nach jeder Neuwahl des
taudtaas zurücktreten Man dürfenicbt aus parteipolitiichen

k.»·-a"x» · ’\ 'i" i

unserer gänzlich ungenügenden mohsioriunterlage auch zu
tiner Steigerung der Rohstoffeinfuhr. Gewiß ist diese zum
großen Teil rein kreditmäßig gedeckt; aber diese auslän-
dischen Kredite sind für Deutschland nur kurzfristig und
zu hohen Zinsen zu haben, was man angesichts der
ietzt wieder so ungünstigen politischen Lage Deutschlands
tem ausländischen Geldgeber eigentlich gar nicht so sehr
bei-denken kann, die Produktionskosten der deutschen Wirt-
schaft aber naturgemäß stark belastet.

Das alles kann in diesem engen Rahmen nur ange-
aeutet werden — worauf es ankommt, ist die Erkenntnis,
daß ein Zollkrieg mit Frankreich für uns ein sehr gefähr-
liches Unternehmen ist, weil unsere Industrie einen ruck-
Eichtsloseu Konkurrenzkampf mit Anwendung etwa des
liittels der Unterbietung gar nicht wagen kann, —- weil

iie es einfach nicht lange aus-zuhalten imstande ist. Jeden-
falls nicht solange als die französische. Frankreich selbst ·--.
und das ist uns ein Trost -- kommt für uns als in-
nustrielles Absatzgebiet nur wenig in Frage, da es sich durch
iien Krieg wirtschaftlich aus einem Land mit starkerem
rgrarischen Charakter zu einem Jndustriestaat entwickelt
bat, feinen Bedarf an Jndustrieprodukten jetzt zum aller-
größten Teil selbst deckt, nach vielen Beziehungen hin darum
schon aus die Ausfuhr nach Bedarfsläiidern, wie es
Deutschland z. B. für Eisenerz ist, in stets wachsendem
Maße angewiesen erscheint. Also hat man auch jenseits
des Rheius das Bedürfnis nach einer Verstandigung,

UDH —- man zeigt sie nicht. Fühlt sich am allerwenigsten
zu einem Rachgeben bewogen aus irgendwelchen poli-
tischen Annäherungswünschen heraus, was« die schwebenden
Verhandlungen in Paris zur Genuge gezeigt haben.

Dr. ‚Luther.
. Aus parlamentarischen Kreisen wurde uns unterm

l4. Januar geschrieben: «
Die Ministerkrise hat eigentlich seit dem August ver-

gangenen Jahres ununterbrochen das politische Leben,
nnd zwar nicht nur das innen-, sondern auch das außen-
politische Leben Deutschlands schwer gehemmt;» fie ftznd
nach der Wahl vom 7. Dezember eine vierwochentliche
Fortsetzung, bis Marx den Versuch, ein Kabinett zu
bilden endlich aufgab. Dem bisherigen Reichsfinanzi
ininister D r. L u t h e r scheint der Versuch zU gelingen.

Dr. Liith e r kam von der Stellung als Oberbürger-

heißer in Es s en Anfang Dezember 1922 auf den Sessel
des Ernährungsministers im Kabinett Curio. Man hat
in letzter Zeit mehrfach rheinische Oberbürgermeister an
oerantwoitunasvoller Stelle in- der Reichsverwaltuna ne-

 

 

Brwägun en_eine Änderung der Verfassung verlangen, dazn
fein eine weidrittelmehrheit erforderlich. Wenn der Minister-
graswerit in einer wichtigen Frage nicht die Mehrheit des
randiags findet und durch eine Auflösung des Landtags an
die Wahler appelliert mit bem Erfolg, daß die große Mehr-
heit des Volkes sich für ihn erklärt, so wäre es doch ein Un-
finn, wenn er dann zurücktreten müßte. (Sehr richtig! bei den
Sozialdemokraten) Jn Wirklichkeit handelt es sich hier auch
nicht um eine Rechtsfrage, sondern um eine eminent poli-
tische Frage. Man will durch die Anwendung formal-
juristischer Argumente um eine klare Aussprache über die

politische Frage der großen Koalition

herumkommeii. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten
Widerspruch rechts.) Der Ministerpräsident gibt nach dieser
Einleitung einen Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit und
die Erfolge der bisherigen Regierung der großen Koalition
Er wird dabei wiederholt von den Kommunisten und
siationalsozialisten mit dem Ruf »Barmat! Künsten See-
haudliiug!« unterbrochen. Unter der Regierung der großen
lioalitioir, so führt er aus, ist es gelungen, Preußen im Gegen-
satz zu«andern Ländern vor ernsteren Unruhen zu bewahren.
Das Finanzwesen hat sich in den ihm durch die Reichsgesetz-
Eeburig gezogenen Grenzen günstig entwickelt. Auf dem Ge-
.ie_te ber sozialen Fürsorge hat Preußen große Leistungen
iufzuweisem ebenso in der Wohnungs- und Siedelurrgspolitil.
unter der bisherigen Regierung sind 60000 Dauerwohnungen
errichtet worden. —- Der Ministerpräsident geht weiter auf die
Leistungen im Schulwesen und in den übrigen Ressorts ein.
ills er von der Just zverwaltung spricht, machen die
itornmunisten lärmende Zwischenrufe, ebenso bei der Erwäh-
nung des Polizeiwesens. Mit Beifall werden die Sätze aufge-
nommen, in denen Ministerpräsideut Braun der r h ein i f ch e n
bevölkerung Dank und Anerkennung ausspricht für ihre
nannhafte Haltung unter der fremden Besatzung Ohne das
System Severing so antwortet er aus einen kommunistischen
Ziiruf. standen das Reich und Preußen heute nicht so fest und
geschlossen da. (Beisall in der Mitte.)

Nach der Rede des Miriisterpräsidenten betraten die
seutschnationalen wieder den Saal. Daraus wird Ver-
tagurrg beantragt. Jm Hammelsprung wird der Ver-
iagungsantrag mit 206 ge en 199 Stimmen angenom me n
Das Haus vertagt sich au F re.itag, 16. anuar. Tages-
ordnung: Aussprache über die egieriizgss
trkläruna “U '

   

fehen und sie als wertvolle Kräfte erkennen müssen,
denen häufig vermittelnd gelang, woran sich weniger
Geschickte die Köpfe einstießen. Vermittlung ist ge-
rade für diese rheinischen Oberbürgermeister schon Tradi-
tion, geschicktes Verhandeln ihre fast tägliche Aufgabe.
Parteipolitisch liegen die Dinge in Rheinland-Westfalen
so, daß in den Stadtverordnetenversammlungen, mit
denen die dortigen Oberbürgermeister ja regieren müssen,
drei Parteien, nämlich die Sozialdemokratie, das Zentrum
und früher die Nationalliberaleru jetzt die Deutsche Volks-
partei numerisch oder durch ihren Einfluß zu gleichen
Teilen vertreten sind, so daß es dem Oberbürgermeister
nur durch Verhandlungen gelingen kann, eine Mehrheit
für irgendeine Vorlage herbeizuführen Diese Verhand-
lungsgeschicklichkeit, langwieriger Übung entsprossen, bat
nun auch Dr. Luther wieder bewiesen, der, im Jahre
1879 in Berlin geboren, als Assessor 1906 in den Magi-
stratsdienst der Stadt Charlottenburg übertrat. Er wurde
dann schon im nächsten Jahre Stadtrat von Magdeburg,
1913 Geschäftsführer des Deutschen und Preußischen
Städtetages und schließlich 1913 Oberbürgermeister von
Essen.

Nachdem der erste Ernährurigsminister des Kabinetts
Curio ausgeschieden war, wurde der neue Minister Dr.
Luther vor eine mit den Monaten wachsende Aufgabe
gestellt, nämlich dem durch den Einbruch in schwerste Be-
drängnis geratenen Ruhrgebiet die Ernährung zu sichern-
Doch weniger als solcher, als Ernährungsminister unter
Curio gewann er an Bedeutung, sondern vor allem als
Reichsfinanzminister in den Kabinetteu Dr.
Stresemann und dann Marx. Denn unter ihm als
Fiiianzminister ist die Rentenmark eingeführt wor-
den; er vor allem trug die Verantwortung, die furchtbar
schwere Verantwortung nicht nur für die Einführung
dieser lebensrettenden Währung, sondern vor allem dafür-
daß diese stabilisierte Währung nicht durch eine neue Jn-
flation wieder hinweggeschwemmt wurde. Und dafür war
Dr. Luther der richtige Mann. Wie ein Fels stand er im
Meer der Forderungen, die von allen Seiten an ihn het-
anprallten, Gehaltsforderungen für die Beamten, Säch-
forderungen für Neuanschaffungen -— aber Luther hielt
den Daumen fest auf dem Vortemonnaie des Reiches. Er
hatte eine Macht wie nie ein Finanzminister vor ihm, benn
durch Reichspräsidialberordnung war bestimmt worden,

daß ohne seine Zustimmung keine Neuausgabe erfolgen

sollte, selbst dann nicht, wenn der Reichstag den Wunsch

danach aussprach. Von allen Seiten immer und immer
wieder ist dein Reichsiinauzrriinister angesetzt worden-



wurde unter Fen schäkfsien Streithohuiigen versucht, Ge-
halts- oder Lohnaufbesseriingen zu erringen, —- er. ist
me gewaiikt und gewichen. Wenn auch seinem Kopfe auch!
der Gedanke der Rentenniark entsprungen ist —- neidlos
hat er das Verdienst daran dankbar anderen zugesprochen-—-
so ist doch sein Verdienst, die Rentenmark gehalten zu
haben. ein nicht minder großes. Das Unerhörte geschah-
das Reich, das in einer geradezu entsetzlichen Defizit-
wirtschaft seit Jahren verstrickt war, kam aus diesem
Sumpf heraus, erzielte bei seiner Wirtschaft sogar über-
schüsse. Dr. L iith er war aber auch der Treiber beeden
Versuchen, den V e r w a ltu n g s a p p a r at des Reiches
im Interesse größter Sparsamkeit einzuschränken und der
wachsenden Ämtervermehrung rücksichtslos entgegenzu-
treten.

Der immer freundliche, immer entgegenkommende
Mann konnte iinerbittlich N ein sagen, ein stark unbeugi
sanies Nein. Er ist wirklich ü b e r p a r te i li ch, denn alle
Parteien von rechts bis links haben den Mann schätzen
gelernt, ber jetzt Reichskanzler werden soll. Gleichgültig, ob
ein Kabinett der Rechten oder der Linken oder der Mitte
gebildet worden wäre, gleichgültig auch durch welche Per-
sönlichkeiten, —- daß in allen diesen Kabinetten Dr. Luther
Reichsfinanzminister geblieben wäre, war siir alle eine
Selbstverständlichkeit. Das ist fast sensationell in Deutsch-
land. Wenn er jetzt in seinem eigenen Ressort einen Nach-
folger erhält, so kann sich Deutschland nur wünschen, daß
er im Geiste Dr. Luthers fortarbeitet.

0

Regierungsvorstellung Freitag.
B erlin, 14. Januar.

Die der Regierungsbilsdung durch Dr. Luth er noch
:ntgegenftehenden Schwierigkeiten sollen nach allgemeiner
ilnnahme noch heute abend hinweggeraumt werden, so daß
xnorgen die Betrauung Dr. Luthers Tatsache werden soll.
Die Schwierigkeiten drehten sich hauptsachlidf um die
Ämterverteilung Während zuerst der deut chnationale
Abg. W a llr as als Jnnenminister genannt wurde,»horte
rnan später den Namen des Zentrumsmitgl.Oberbürger-
meister A denauer. Zuletzt bezeichnete man heute den
deutschnationalen Fraktionsvorsitzenden Abg. Schiele
als kommenden Reichsinnenminister. Als Reichsfinanzs
minister kam der deutschnationale Abg. Hergt in Be-
tracht, für Post und Verkehr von den Deutschnationalen in
Vorschlag gebrachte Fachminister. Von den übrigen Par-
teien wurden wieder die schon bekannten Namen ‚ermahnt.
Für Freitag sieht man der Vorstellung des Kabinetts im
Reichstag entgegen. Behauptet wird, es sei in
der Vertrauensfrage eine Einigung zwischen den Frak-
rionen des Zentrums und der Deutschnationalen erzielt
worden. Danach soll dem neuen Kabinett Luther zunächst
.nur bie Billigxixig der Regierungspgrteien ausgespsrocheii
werden. · ·

Deutscher Reichstag.
(5. Sitzung) CB. B e rlin , 14. Janus-.

Präsident Löbe gedachte zu Beginn der Sitzung, während
das Haus sich erhob, des

furchtbaren Eisenbahnunglüiks bei Herne _
Er führte dabei aus: ‚über 20 unserer Landsleute sind dabei
getötet worden. Eine weit größere Anzahl
Schaden an der Gesundheit erlitten. Jn einem Bezirk. der-
in den letzten Jahren so unendlich viel getragen und viele
NenMenopser gebracht hat, ist schweres Unglück über vieles
Lin-en gekommen. Mit der Bevölkerung des betroffenen
Landesteils steht der Deutsche Reichstag in tiefer Trauer an
der Bahre der Getöteten und spricht den Angehorigen und den
Verletzten seine herzlichste Teilnahme aus.“

Anträge auf Einstellung von Strafverfahren gegen den
sozialistis en Abg. Schulz-Königsberg und den national-
soziailistis en Abg. Henntng sowie auf Einstellung des
Disziplinarversahrens gegen den deutschnationalen Abge-
ordneten« Berndt wurden dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen, ebenso ein Antrag des Abg. v o n Rhein b a b e n
von der Deutschen Volkspartei, wonach kleine Anfragen aus
dem Gebiete der auswärtigen Politik von der Rei siegierung
binnen 14 Tagen wieder mündlich beantwortet wer en können.
Einftimmig angenommen wurde ein demokratischer Antrag, der
von allen Parteien unterstützt wurde, wonach der Auss uß
zulrl Untersuchung der Kriegsursacheai wieder eingesetzt wer en
o e

Aus der Tagesordnung standen dann Anträge aller Par-
teien über die Erwerbslosenfürforge. Aus eine Be-
gründung wurde von den Parteien verzichtet, da noch keine ver-
handlungsfähige Regierung vorhanden ist.

Jm Altestenrat wurde beschlossen, daß am Freitag
unter Umständen die Erklärung der neuen Regierung auf die
Tagesordnung gesetzt werden solle.

Abg. Bret) (Sozialdemokrat) erklärte, die fchleunige Er-
ledigung dieser wichtigen Anträge dürfe zwar nicht verzögert
werden, man könne aber nicht kritisieren in einem Augenblick.
wo es eine verantwortliche Regierung nicht gäbe. Sämtliche
Anträge wurden den zuständigen Ausschiissen überwiesen. Das
Haus vertagte sich darauf auf morgen. um wieder Anträge aus
dem Hause zu beraten.

Präsident Löbe hatte in der Debatte über die Tages-
ordnung erwähnt, daß Dr. Luther, der die meifte Aussicht
habe, eine Regierung zu bilden, mitgeteilt habe. daß eine Re-
gierinigserklärung frühestens am Freitag abgegeben werden
anne. «

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Deutsches Wirtschastsabkommen mit Polen.

Die Verhandlungen zwischen einer deutschen und
polnischen Delegation über ein vorläufiges Wirtschafts-
abkommen«haben zu einem Abschluß geführt. Jeder dei
vertragschließenden Teile wendet auf die in sein Zollgebiet
sur Einfnhr gelangenden Waren des anderen Teiles die
seweiligen Sätze seines allgemeinen autonomen Zoll-
tarises an.« Die allgemeinen Handelsvertragsverhandi
lungen zwischen den beiden Ländern werden im
Marz d. J. beginnen. Sie beiden Regierungen haben sich
vorbehalten, zu diesem Abkommen innerhalb drei Tagen
ihre Zustimmung zu erteilen.

Das deutsch-italienische Wirtschaftsprovisorium

Das von der deutschen Delegation in Rom mit dei-
.ltalienifchen Regierung abgeschlossene W irtschastss
.vro.visorium läuft bis zum 31. März d. Js.
Sie allgemeine beiderseitige Meistbegünstigung wird auch
die Grundlage für den kommenden Handelsvertrag bilden.
Von italienischer Seite ist Deutschland eine besondere Zoll-
behandlung zugestanden worden für Tomaten, Trauben,
-Rosinen, Schokolade, Terpentinöl, Leinengarne, Schnitz-
und Formerstofse, Zelluloidwaren, Briefpapier und Brief-
«umschläge, Poliersteine, Schleif und Wetzsteine Anderer-
seits bat sich die deutsche Reg erung mit einer Sonderbe-

 

hat schweren .

 

handlung nachstehender Waren einverstanden erklärt:
Baumwolle, Seide,·Wollteppiche, Kunstfeide, Bekleidungsi
gegenstande, die meisten Eisen- und Stahlartikel, Lokomo-
tiven, Kessel, Pumpen, Elektrodvnamos, Transsormatoreii,
Akkumulatoren, Elektrizitäts- und Wassermesser sowie
Waffen, Munition und Fahrzeiige.

Die Sozialdemokraten zur BarmatsSachr.

Der Parteivorstand der S. P. S. teilt in einer
öffentlichen Erklärung mit, daß er sich mit den Anschuldii
gungen, die im Zusammenhang mit dem Fall
B a r m at gegen eine Anzahl bekannter Sozialdemokraten
erhoben worden sind, beschäftigt habe. Es sei festgestelltl
daß in keinem Falle ein Beweis dafür erbracht ist, daß
Sozialdemokraten, die mit den Barmats bekannt waren.
ihren politischen Einfluß zur Erlangung persönlicher Vor-
teile benutzt haben. Durch die gerichtliche und parlamen-
tarische Untersuchung müsse aber volle Klarheit über alle
Korruptionsaiischuldigungen geschaffen werden.

Absindung von deutschen Regiebediensteten.
Aus Veranlassung des Organisationskomitees dei

Deutschen Reichsbahngesellschaft wird den etwa 3000 bei
der Regie beschäftigt gewesenen deutschen. nichtständiger
Hilfsbedienstetem die nach dem 16. November 1924 nicht
übernommen werden konnten, ein Abstandsgeld gewährt-
Es werden· für männliche Bedieiistete bis zum Alter von
20 Jahren 1e 60, für über 20 Jahre alte je 70 unb für weib-
LicheBedtenstete je 60 Mark gewährt.

Anträge des Zentrums im Reichstage.

Ein Antrag des Zentrums, unterzeichnet Fehrenbach«
fordert eine Nachprüfung des Lichtspielgesetzes
und gesetzliche Maßnahmen zum Schutze unserer Jugend
und Volkskiiltiir bei öffentlichen Schaustellungen und
Darbietiingen. Es wird ferner eine gesetzliche Regelung
des öffentlichen The ate r w es e n s angeregt, sowie die
Einbringuiig eines Lehrerbildungsgesetzes und eines
Reichsschiilgesetzes Ein Antrag von Guerard fordert
Maßnahmen zur Behebung der Not der 24 000 ftellenlofeu
Junglehrer und Junglehrerinnen. .

Aufhebung der Personalabbauverordnung gefordert.

Dem Reichstage wurde ein Gesetzentwurs vorge-
legt, der die Aufhebuan der Personalabbaus
v e r o r d n u n g und die nderung des Reichsbeamten-
gesetzes fordert. Verlangt wird die Wiederherstellun der
ehemaligen Rechtsverhältnisse; u. a. sollen die entlas enen
unkündbaren Beamtinnen ebenso behandelt werden wie
ihre männlichen Kollegen.

Die Asfäre der Wohnstätten-G. m. o. H.

Die Untersuchung in Sachen B a r m at hat bekanntlich
zu der Feststellung geführt, daß u. a. auch die Geschäfts-
führung der W ohnstätten- G. m. b. b. in satzungs-
widriger Weise einem Erwerbsunternehmen, und zwar
einer Filmgesellschast, K r e d i t e g e w ä h r t hat. Mit
Rücksicht daraus, daß der Wohnstättengesellschaft Darlehen
aus ösfentlicheii Mitteln für Bauzwecle zur Verfügung ge-
stellt worden waren, hatte der R e ch n u n g s h of d e s
D e u t f ch e n R e i ch e s im Zusammenwirken mit dem
Reichsarbeitsniiiiisterium eine -U n t e r s u ch u n g einge-
leitet. Mit der disziplinarrechtlichen Untersuchung ist Mi-
nisterialrat G r i e ß m e h e r im Reichsarbeitsministerium
beauftragt worden.

Der Baherische Landtag zur Nichträumung Kölns.

Jm Baherischen Landtag kam es zu eine
großen Kundgebung gegen die Nichträumung der
K ö l n e r Z o n e. Ministerpräsident D r. H eld hielt
eine längere Rede, in der er noch einmal den V et-
tragsbruch der alliierten Mächte darlegte und die
fadeiischeinigen Gründe, die für die Nichträumting der
ersten Zone angegeben wurden zerpflückte. Es könne, sagte
er, nie Frieden werden, wenn Recht und Vertrag immer
wieder mißachtet und schnöde gebrochen würden nnd die
nackte Gewalt immer wieder an ihre Stelle gesetzt werde.
Nach der Rede des Ministers wollten die K ommunis
sten eine Erklärung abgeben; biefe Erklärung wurde
jedoch durch einen Antrag auf Schluß der Debatte ver-
hindert.

überfall auf einen thüringischen Landtagsabgeordneten

Vor dem Sitzungssaal des T h ü r in g e r L a n d -
ta g e s wurde, wie aus Weimar berichtet wird, der deutsch-
nationale Abgeordnete Otto-Großtabarz von
drei kommunistischen Abgeordneten über-
fallen und so schwer mißhandelt, daß er mit einer blu-
tenden Kopswunde liegenblieb. Die Sitzuna des Lend-
tages wurde sofort abgebrochen.

Regierungsprogramm in Braunschweig.

.. Jm Braunschweigischen Landtag stellte sich das neue
bürgerliche Staatsministerium vor und gab das Regie-
rungsprogramm bekannt. Das Ministerium kündigt-
Sparsainkeit, Abban der steuerlichen Belastung, Förderung
des Berussbeamtentums, Schutz der bodenständigen Wirt-
schaft, Abbau der Wohnungszwangswirtschaft an. Dei
christliche Charakter der Schule soll erhalten werden.

Frankreich.
X Englisch-sranzösische Schuldenlonserenz. Die inte ri

alliierte Finanzkonserenz in Paris ist ge-
ch«l o s s e n worden. Es soll aber im Februar oder
ärz zwischen Frankreich und Großbritannisen noch eine

besondere Zusammenkunft zur Regelung der
französischen Kriegsschulden an England
stattfinden. Als Vorbereitung hierzu soll ein Besuch Cle-
mentels in London dienen. Einige sranzösische Stimmen
warnen davor, sich England gegenüber festzulegen, bevor
die Vereinbarungen mit·Amerika getroffen sind.

Aus Jn- und Ausland. «
Berlin. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-E’oid, Bekun-

Brandenburg» veranstaltete eine Kundgebung mit Fackelzug
für den Reichspräsidenten. Es nahmen etwa 4000 Per-

|onen daran teil. . ’

Berlin. Geheimrat Wiedseldt, der bisherige deutschi

Botschaster, verläßt am 20. Januar Washington, um nueoet

lu das Direktorium der Firma KrzippiinAEssen eiiizuåretåu

Berlin. m Reichstage wur e e n ntrag«einge ro t
der die Schchung eines endgültigen Reich-Zwitt-

fchastsratesforderr «

Berlin. Jii der Präsidialsi uiig des Reichsverbandes »der
Deutschen Industrie wurde als achsolger Dr. Sorges Geheim-

tat Dr. h. c. Duisberg einstimmig zum ersten Vorsitzenden

gewä lt.
gaunober. Wie man erfährt, sind Bestrebungen im Gange

den früheren Sie sminister Dr. Jarres als Oberbürger.
meister der Stadt annovckr zu getzwinnetr h .

München. Zum Zwe e von eugenverne mungen in der
33.1. bestem: W.J.b.f.tl.kllx».tzlejltg dieser Tage der Unter- 

iichungsrichter am Staatsgerichtshof zum Schuhe der Republd
. andgerichtsdirektor Richter aus Leipzig in München.

München, Der Landtag lehnte einen völkischen Antrag ab
den Abg. P ohn er zeitweilig aus der Strafhaft zu entlassen

München. Abg. Fichtb er g ist aus dem Völkischen Bloc
ausgetreten und hat sich den Deutschnationalen angeschlossen
Die volkische Fraktion im Baherischen Landtag ist damit voi
anfangs 23 auf 16 Mitglieder gesunken.

Satte. Set Radikale Painlevs ist wieder mit große-.
Maioritat zum Kammervräsidenten gewählt worden.

Paris. Pariser Blättern zufolge soll demnächst eii
Lebensmitteldiktator ernannt werden, um das weiter:
Wachsen der Teiierung in Lebensmitteln zu verhindern.

» Reinhart. Sie amerikanische Regierung hat vier amerila
nische Zerstorer naclä Schanghai geschickt. Petinger Mel
dungen besagen, da die Truppen Chi’s die Militärbaraclei
in Nanking in Brand gesteckt hätten.

Washiiigton.· Vom Weißen Hause wurde eine Erklärung
abgegeben, daß die Nachrichten, wonach der Wechsel in den Mi-
nisterien auch zu einer Änderung der bisher von Hughes in
Staatsdepartement befolgten auswärtigen Politil
führen werde, unbegründet sind. «- · «

Die Bahnkatasirophe in Herne.
. Das furchtbare Unglück ereignete sich auf bem Hernei

Bahnhos Der Personenziig 230 Dortmund—Wanne stand
auf deiti Bahnhos, die Reisenden waren gerade im Begriff·
in den Zug einzusteigen, als der D-Zug 10 Berlin-Köln
in den Bahnhos einlief. Der D-Zug fuhr bei dichtem Nebel
auf den Personenzug auf, dessen letzte Wagen vollständig
zertrümmert unb ineinanbetgefchoben wurden. Vom
DsZug wurde nur die Seitenwand der Lokomotive eiiige
drückt.

Soweit ermittelt werden konnte, ist das Unglück da-
durch entstanden, daß der D-Zug 10 das aus Halt stehende
Einlahr

s-

 
Plan der Unglücksftellr.

Jn dem Augenblick, als der Fahrdienstleiter das
Signal zur Abfahrt des Personenzuges geben wollte,
braufte durch das trübe Dämmerlicht, das infolge des sehr
starken Nebels herrschte, ein Zug in den Bahnhos hinein
Angstschreie der aus dem Perron noch stehenden Reisenden
gellten auf, doch kam die Warnung zu spät. Unter furcht-«
barem Krachen prallte der Berliner D-Zug aus den in der
Anfahrt begriffenen Personenzug auf. 22 Tote und 60 zum
Teil Schwerverletzte wurden unter den Trümmern her-
vorgeholt.

Fast zu gleicher Zeit wie das Unglück in Herne er-
eignete sich ein zweites Eisenbahnunglüek. Serum %8 Uhr
früh von Hattingen nach Hagen fahrende Personenzug fuhr
am Bahnhos Hattingen auf einen stehenden Zug auf. Bis-
her wurden d r ei T o t e geborgen; auch hier sind za h l ·
reiche Schwer- und Leichtverletzte zu ver-
zeichnen. -—

 

Aufl-stocken und Umgegends
Brockau, den 15. Januar 1925.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Am Dienstag Nachmittag 4 Uhr fand die erste Ver-

sammlung der Gemeindevertretung im neuen Jahre statt.
Anwesend waren 20 Vertreter. Der Gemeindevorfteher stellte
die Befchlußfähigkeit fest und ging zur Tagesordnung über.
Punkt I,

«Oessnnng einer Durchfahrt durch den Volkspark«,
wurde nach längerer Debatte dahingehend erledigt, daß sich
13 Herren für die Oeffnung, vorläufig als Privatweg für
Spazierivagen und Federwagen, und 5 dagegen ausfprachen,
2 Vertreter enthielten sich der Stimme. Mit diesem be-
deutungsvollen Beschluß ist die Verbindung mit Oldern bziv.
die erste direkte Verbindung Brockaus mit der Strehlener
Chaufsee gegeben.

2. Wahl eines Schiedsmannes.
Der bisherige Schiedsmann, Lokomotivführer a. S. Reißner

hatte sein Amt niedergelegt, da er öfters lange Zeit von
Brockau abwesend war. Er bleibt nun wieder in Brockau
und ist bereit, daß Amt wieder zu übernehmen. Er wurde
einstimmig gewählt. Später soll noch ein zweiter Schieds-
mann gewählt werden, da das Arbeitsgebiet der Schieds-
männer auch auf andere Delikte als auf Schlichtung von
Beleidigungen ausgedehnt werden soll.

3. Wohnungskommisfion.
Sie auf bie Tagesordnung gefetzte Erfaßcvahl in die

Wohnungskommisfion für den ausgeschiedenen Herrn Bein-
d o r f konnte vorgestern nicht stattfinden, da ein Beriagungsi
antrag des Herrn Rei n h old W olff durchging, der erst
noch Vorschläge von der Hausbesitzer-Organisation haben wollte.

4. Ansivandsentschädigung.
Herr Helm behält das Amt eines Vorsitzenden der

Wohnungskommiffion nur weiter, wenn et‘ für feine not-
wendig werdenden Auslagen eine Entschädigung erhält.
Nach längerer Debatte bewilligte die Versammlung monatlich
80 Mark. Wer die Annehmlichkeit des Wohnungskoinmissa-
riates einigermaßen kennt, kann die Unlust verstehen, sämtliche
unvermeidlichen Nebenspesen aus eigener Tasche zu bezahlen.

d. Mitteilungen.
Der Vaterländifche Frauenverein hat den Antrag ge-

stellt, im Volkspark eine Liegehalle für tuberkulofe Kranke
zu errichten. Sa der Antrag für die Sitzung zu spät
einging, konnte die Gesundheitskommission ihr Gutachten
noch Nicht abgeben. Set Punkt wird für die nächste Sitzung
zurückgeftellt.
- 6. Verfchiedeues.

Der Gemeindevorsteher hatte bei der Gemeindeverivaltung
Groß Tschanfch beantragt, das der Gemeinde gehörige, zur



Beilage zu Nr. 7 der »Brokkiiuer Zeitung«.

{im das Throulehn Oele-.
- § Breslau, im Januar.

Vor dem hiesigen Oberlandesgericht fand die Be-
rufiingsverhandliing in«dem Prozeß statt, den der vor-
iialige deutsche Kronprinz gegen den preußischen Staat
inhangig gemacht hat, um die Anerkennung seines Privat-
eigentiims an dein Lehn Oels zu erlangen.

Das Thronlehn Oels befand sich bis zum Jahre 1884 im
Behnbefiß ber Herzoge von Braunschweig. Jm Jahre 1876 ver-
tieh»Kaiser Wilhelm I. feinem ältesten Sohne, bem nachmaligen
FAUST Friedrich, auf Oels, das damals bei dem letzten Braun-
fchweiger Herzog nur noch aus zwei Augen stand, eine Lehns-
inwartschaft und Eventualbelehnung. Die Belehnung erfolgte
ils Dotation in Anerkennung für die Dienste. die der Kron-
erinz in den beiden großen Einheitskriegen als Heerführer
rein Vaterlande geleistet hatte, ebenso wie sie die meisten be-
kannten Feldherren, so Bismarck, Moltke, Roon usw. erhalten
hatten. Als der letzte Braunschweiger Herzog Wilhelm im Ok-
wher» 1884 verstarb, wurde bem preußischen Kronprinzen der
iiidgultige Lehiisbesitz übertragen. Nach feiner Thronbesteigung
vnrde sein ältester Sohn Kaiser Wilhelm II. unb nach dessen
chronbesteiguiig der vormalige Kronprinz Lehnbesitzer. Auch
nach ber Revolution wurde der privatre tliche Charakter des
Behns durch die sozialdemokratischen Justizminister Heiiie unb
Dr. Rosenfeld anerkannt, ebenso durch die von der neuen preußi-
schen Regierung im Januar 1919 eingesetzte Auseinanders
ketziingskommission nnd in dem bekannten Auseinandersetzungss
perirage vom 22. Januar 1920, den die Minister Dr. Südekum
sind Am Zehnhoff mit dem Königshause vorbehaltlich der Zu-
iinmuiig der Verfassunggebenden Landesversammlung ab-

schlossein der daiin später nach dem Kapp-Putsch nicht die Zu-
stimmung des Parlaments sand.

Das Landgericht Oels hatte durch Urteil vom
7. Dezember 1923 das P r i v at e i g e n t u m des Kron-
prinzen an dem Oels’er Lehn fest g e st e llt, und dagegen
hatte der preußische Staat Berufung eingelegt.

Jii der Verhandlung, die jetzt vor dem hiesigen Ober-
landesgericht stattfand, wurde der umfangreiche Streiistoff
von dem Vertreter des preußischen Staates, Justizrat
Dr. Steinitz, und den Vertretern des Kronprinzen, Rechts-
iinwalt Dr. Drost-Breslaii und Siebert-Berlin, eingehend
vorgetragen. ..

Nach fast sechsstündiger Verhandlung erklarte der
Senat des Oberlandesgerichts, daß er die Ents che i-
b un g nicht sofort, sondern in einem auf den 23. Januar
1925 anberaumten Termin verkünden wolle.

Die Zeitung als Zeitspiegel.
StatistischesvonderamerikanischenPresse.

Jn einer der letzten Nummern der amerikaiiifchen
Zeitschrift ,,Editor and Publisher« veröffentlicht Paul
W. Withe einen Aufsatz, in dein er untersucht, welche n
Raum die einzelnen Sparten in einer durch-
schnittlichen amerikanischen Zeitung e i n n e h m e n. Withe
ist zu dieser Arbeit durch eine ähnliche Veröffentlichung«
die vor nunmehr 25 Jahren der Professor Wilcox unter-
nommen hat, angeregt worden. Er hat 110 verschiedene
Zeitungen in 63 verschiedenen Städten zur Grundlage
seiner Beobachtungen gemacht und insgesamt 19 200
Seiten geprüft unb zwei Nummern einer jeden Zeitung
vorgenommen, um zunächst ein Durchschnittsmaß zu ge-
winnen. Wileox hatte damals ebenfalls 110 Zeitungen
studiert. ·

Der Vergleich ergibt folgende Statistik: 1899: 1. Neuigi
keiten 55,3 %, unb zwar Kriegsneuigkeiten aus dem ame-
rikanisch-spanischen Feldzug: 17,9 %; allgemeine Neuig-
keiten: 21,8 %, darunter Politik: 6,4 %, Verbrechen: 31%,
ausländische Neuigkeiten: 1,2 %‚ Vermischtes 11,1 %, kleine
Tagesereignisse: 8,2 %‚ Sport: 5,1 %, Gesellschastliches:
2,3 %. 2. Jllustrationen: 3,1 %, 3. Literatur: 2,4 %‚
4. Meinungsäußerungen: 7,1 %, unb zwar Leitartikel:
3,9 %‚ Mitteilungen aus dem Publikum: 3,2 %. 5. An-
zeigen 32,1 %. Das Jahr 1924 ergibt folgende Zifferni
Neuigkeiten: 40,5 %, davon allgemeine Neuigkeiten: 22,1 %„
hiervon Ausland: 2,3 %, Politik: 6,5 %, Verbrechen: 4,9 %.
Verschiedenes: 8,4 %, besondere Neuigkeiten: 18,4 %, da-
von kleine Tagesnachrichtem 7,8 %, Sport: 7‚4 %, Theater-
1,5%, Gesellschaftliches: 0,8 %, Radio: 0,9 %. 2. Jllir
ftrationen: 5,7 %. 3. Literatur: 5,3 %. 4. Meinungs-
äußerungen: 2,7 %, unb zwar: Leitartikel: 2,2%, Mit-
teilungen aus dem Publikum: 0,5 %. 5. Anzeigen: » %.

Diese Statistik, die auf den ersten Blick durch ei e ge-
wisse Trockenheit langweilig wirken könnte, vermittelt
besser als eine lange theorethische Abhandlung die Kenni
nis von dem Wesen der amerikanischen Presse. Neuig·
leiten mit 40,5 %, Anzeigen mit 45,8 % unb Meinungs-
äußerungen mit nur 2,7 % — solche Zahlen sprechen für
sich selber.

-Aiisiaiid, gute Sitte-Rücksicht
eine besinnliche Betrachtung von G. K r ist e n ‑ L i ß n e r.

Streit, Habsucht und Mißgunst regieren heute dii
Ielt. Sie haben sich in den letzten Jahren so ausge-
Eichsem daß sie die guten Eigenschaften im Menschen

 

ier zu erdrücken drohen. überall machen sie sich breit
weiten wie im engsten Kreise. Die Menschen können

ich nicht aus dem Wege gehen wie vor dem Kriege, sii
sausen dicht beieinander, und der Reibungsflächen werden
immer mehr. Rücksicht kennt keiner mehr. Einer will den
indern übertrumpfem unb das ist ein guter Nährboden für
ille bösen Geister.

Aber sollen wir sie Herr über uns werden lassen, bis
e uns ersticken und mit in den Abgrund reißen? Sind
ir nicht aufeinander angewiesen, müssen wir nicht ver-

suchen, Abgründe zu überbrüekens Wie oft hört man jetzt
von zerrütteten (sähen. Manche haben schon einen langen
gemeinsamen Lebensweg hinter sich und gehen-nun immer
mehr auseinander, manche finden schon nach kurzer Zeit
keine Brücke mehr zueinander. Haben sich diese beiden
Menschen nicht ehemals gesucht und geglaubt, ohne ein-
inder nicht leben zu können? Können veränderte äußere
Verhältnisse den Menschen so von Grund aus ändern, daß
er sich selbst vergißt?

Wie manche Mutter ift bedrückt von Kummer und
Herzeleid um ihre heranwachsenden oder erwachsenen
Kinder. Rücksichtslos gehen sie ihren Weg, treten das

Herz der Mutter unter die Füße, ohne darüber nachzu-
denken, wie weh das tut. »Das Gute ist böse und das

Böse ist gut.« Wer gut ist, wird als ‚bumm“ verlacht·

M SOLO-ji Jchlau und ve «.

  

Freitag, den 16. Januar 1925.

Wenn früher ein Kind zu Haufe nicht gut tat, gal
man es in die Fremde, damit es unter fremden Menscher
sich »die Hörner ablaufe« und das Elternhaus wieder
schätzen und lieben lerne. Heute müssen sie alle beieinander-
bleiben unb vergällen sich das Leben mit ihrem Haß unt
Streit. Selbst die geschiedenen Eheleute müssen unter
einem Dach hausen, die Wohnungsnot zwingt sie dazu.

Da wohnen Geschwister zusammen, von denen jedes
seinen eigenen Weg geht, seine eigene politische, soziale
ethische und wirtschaftliche Ansicht hat unb bertritt. Viel
Köpfe, viel Sinne. Ja, auch in die Schulen ist der
böse Geist schon eingezogen. Die Kinder sprechen vie-
mehr von ihren Rechten als von ihren Pflichten, sie kriti-
gefer die Lehrer und die Lehrpläiie und wissen altes nie;
e er.

Es geht eine Selbstüberhebung durch die ganze Welt
die keine Einigkeit aufkommen läßt. Es ist nicht das
Streben nach Vervollkommnung, sondern Eitelkeit unt
·Prahlsiicht, die sich in den Vordergrund stellen möchten
»Jeder will etwas bedeuten, seine Meinung unb Ansich-
durchdrücken, und behandelt die Andersdenkenden gering-
schätzig unb als rückständig. Die Parteisucht und de:
Parteihader haben sich bis in den engsten Familienkreit
gedrängt, haben Ehen zerrissen unb Kinder von ihrer
Eltern getrennt. Und alles darum, weil keiner nachgebei
will, weil jeder auf feinem Recht besteht.

Auch in jeder anderen Beziehung gehen die Meinuni
gen auseinander. Der eine geht gern zur Kirche, bei
andere hat den Glauben ganz abgeschworen, er hat ihr
mit dem so oft zitierten Ausspruch: »Das Christentum ha-
im Weltkrieg versagt« abgetan. Was darunter zu ver-
stehen ist, weiß keiner, aber die Redensart klingt großartig
unb ist deshalb Trumpf.

Nun hat es ja allezeit verschiedene Richtungen ge
geben, doch sind sie mehr friedlich nebeneinander gegangen
aber jetzt platzen sie gegeneinander mit aller Ellbogenkraft
Der größte Schreier hat den Sieg und die meisten Ari-
hänger. Und was in den Versammlungen, am Biertisch
‘in den Fabriken oder Bureaus beredet, bestritten und er
kämpft oder bekämpft worden ist, das wird in die Familiei
getragen unb bildet hier neuen Zündstoff für Zank uiii
Streit. Diese Meinungsverschiedenheiten sind der Tot
des Familienlebens, der Einigkeit zwischen Ehegatteii
Eltern und Kindern.

Aber gibt es denn keine Brücken von einem zuii
andern? Wollen wir uns weiter die kurze Strecke Wegs
die wir zusammeiigehen, verbittern-.- Jst dieser negativ«
Erfolg des Einsatzes wert? Nein, laßt uns den Weg ir
iieutrales Land suchen und finden. Das neutrale Land
das uns verbinden kann, heißt Anstand und guts
S itte. Ein Volk, das diese beiden Lebensarten verlern-
hat, ist des Unterganges wert. Wir müssen sie uns zurück
erobern und festhalten, und das ist zuerst in der Famili-
·iind rückwirkend durch die Familie auf das Volk möglich
Der anständige Mensch hat eine Tugend, die Streitigkeiter
vermeidet, das ist die Rücksicht; welcher Meinung ei
auch ist, er wird loyal denken unb auch eine andere gelter
lassen. Der a n ft ä n d i g e M e n f ch ist treu, gewissenhaf.
und ehrlich, Tugenden, die man in den letzten Jahrer
immer —- und leider mit großem Erfolg — versucht hat
in den Schmutz zu ziehen, ohne die aber ein Aufbau un
möglich ist. Man hat uns dieser drei Tugenden weger
wer weiß wie oft für dumm gehalten, aber sind wir ohni
sie vorwärtsgekommen in ethifgher, sozialer, wirtschaftlicher
Beziehung?

Hand in Hand mit dein Anstand geht die gute Sitte
die Wohlerzogenheit, die die Respektlosigkeit nicht aufkom«
men läßt. Ein anständiger Mensch ist ein rücksichtsvollei
Ehegatte, und ein wohlerzogenes Kind wird auch in seines
Selbständigkeit Achtung vor der anderen Meinung des
Eltern haben, es wird, wenn sich auch seine Ansichten der
Neuzeit anpassen, die gute Sitte nicht verletzen unb dir
Moral nicht als veraltet von sich werfen.

Erst wenn wir wieder lernen, stolz auf unseren ehri
licheii Namen, auf unser Wissen unb Können, auf unsers
gute Erziehung, auf Selbstzucht und Ordnung im kleiner
nnd im großen zu sein, dann kann Einigkeit in der Familie
zwischen Ehegatten, zwischen Eltern und Kindern gedeihen
Danach soll jeder in seinem kleinen Kreise streben, um an
großen Aufbauwerke Stein auf Stein fügen zu helfen.

Rals"··iiii"d""Fern.«
O Ein Helfershelfer Webers verhaften Jn einem Pra-

ger Hotel wurde der Sekretär Webers, Dr. Albert Can-
trop, verhaftet, der für Herinann Weber Geld nach
Prag bringen sollte. Er hatte einen größeren Betrag bei sich
und zwei Kreditbriefe, die auf 15000 Pfund
Sterling lauteten. Eantrop hat ferner an Prager
Banken 30 000 Pfund Sterling aus Amsterdam unb
10 000 Pfund aus Rotterdam überwiesen. Er behauptet
das Geld gehört einer englischen Gesellschaft, an der Weber
beteiligt sei.

O Mit ihrem Kinde in den Tod gegangen. Jn
M a g d e b u r g wurde die 19 Jahre alte Stütze Kehrhart
mit ihrem acht Wochen alten Kinde in der elterlichen
Wohnung, beide mit Schußverletzungen am Kopfe, tot
aufgefunden. Ein Revolver lag neben den Leichen. Nach
den dpolizeilichen Feststellungen liegt Mord und Selbst-
mor vor.

O Beraubung eines Personenzuges Zwischen den
Stationen Tamfel und Klein-Cammin an der
Ostbahn wurden die Kurswagen des Personenzuges Ber-
lin-Königsberg beraubt. Die Beute wurde auf eine
Wiese geworfen. Bei den Nachforschungen fand man ein
Versteck von zahlreichem Diebesgut.
O Selbstniord zweier Reichswehrsoldatem Spazier-

gänger fanden bei Eisenach in der Nahe des Metilfteins
zwei durch Kopffchüsse schwerverwundete junge Männer.
Neben ihnen lagen die Browingpistolen, mit denen sie sich
in selbstmörderischer Absicht die Schüise hergebracht hatten.
Soldaten brachten auf Tragbahren die jungen Selbst-
mörder, die noch schwache Lebenszeichen von sich gaben,
nach bem städtischen Krankenhaus. Dort verschieden beide
kurz nach der Einlieferung. Es handelt sich um zwei aus
Eisenach stammende Reichswehrsoldaten, die Gefreiten
Seidler und Röniek, die offenbar infolge übertriebenen
Ehrgesühls in den Tod gegangen sind. Beide wollten sich
Zäwafefizierslaufbahn widmen und galten als tücht ge

n.  

 

O Kirchenräuber haben die Ehristuskirche in Sw i neu
miinbe heimgefucht. Die Diebe plünderten den Altar-
raum vollständig aus. Mehrere goldene unb silberne
Abendmahlskelche, ein silbernes Tausbeeken, eine silberne
Taufkanne, Altarleuchter, Altardecken unb andere-I
Kirchengerät wurden geraubt.
O Gefährliche Feuerwehrleute. Jn Gräfrath bei

Solingeii brachen in letzter Zeit auffallend viel Bräiidi
aus. Die Untersuchung hatte das überraschende Ergebnis
daß zwei Feuerwehrleute die Brände angelegt haben
Als Grund gaben sie jugendlichen übermut an. Beide
Feuerwehrleiite haben sich übrigens stets eifrig an den
Löscharbeiten beteiligt.

O Tödlicher Fliegerunfall über dein Bodensee. Aus
etwa 30 Meter Höhe stürzte bei einer scharfen Kurve rin-
weit der Halle M a nzell ein Flugzeug ab, das von bem
Ehefpiloten Aland gesteuert wurde. An Bord bei
Flugzeuges befand sich auch noch der Flugschüler F e f f el
Chefpilot Aland, der früher bei den Junkerswerken als er-
folgreicher Flieget tätig war, ertrank, während der Flug-
zeugschuler einen komplizierten Beinbruch erlitt. Dir
Leiche Alands konnte geborgen werben. Sie war noch in
den Führersitz eingeschnallt.

O Wiedereröffnung der britischen Reichsausftellung in
Wembley. Sir Travers Elarks teilte auf einer Ver-
sammlung des englischsprechenden Verbandes mit, daß dir
britische Weltuustktellung in Wembleh in der erster
M a i w o ch e eröffnet werde.

»O Exkaiserin Zita will sich wieder verheiraten. Bei
einem Bankett in Debreczin erklärte der oppositionelle
Abg. Vincenz Gnagh, daß die Exkaiserin Zita beabsichtige«
ich miteinem ungarischen Magnaten zu vermählen, um als
Frau eines Ungarn wieder nach Ungarn zurückkehren zu
binnen. Eine Bestätigung dieser Nachricht von anderer
Seite liegt indessen nicht vor.

· O 620 Zentner Münzen für Polen. Ein für Polen be-
timmter Transport Münzen ist an Bord des Danipiers
,Prosper« von Antwerpen in Danzig eingetroffen- Es
iandelt sich um 620 Zentner in der Schweiz geprägter
Münzen, die bis Antwerpen auf bem Bahnwege befördert
vorden sind.

· O Schweres Grubenunglüik. Jn Bukarest ereignete
ich ein schweres Grubenungliick, bem zahlreiche Arbeiter
man Opfer fielen. Bisher sind 15 Tote und viele
Dchwerverletzte geborgen worden. Eine große An-
iahl Arbeiter werden noch vermißt.

O Erdstöße in ben Bereinigten Staaten. Wie aus
Boston gemeldet wird, erfolgte dort ein Erdftoß, der rin-
sefahr eine Minute dauerte und eine große Panik hervor-
Iief. Ernster Schaden wurde nicht angerichtet. Der Mittel-
iiinkt des Erdbebens liegt _im Atlantik
O Ein Fuhrwerk von einem Personenzug unerfahren.

Der von P e g a u nach B o r n a verkehrende Personenzug
überfuhr an dem mit keiner Schranke versehenen Wegüber-
gang beim Eisenbahnhaltepunkt Pegau das Fuhrwerk des
Fuhrwerksbesitzers Paul L i p p e rt aus Oderwitz. Lippert
und sein Begleiter Zehmisch sowie die beiden Pferde
wurden getötet und der Wagen zertrümmert-
chisse Ursache des Unglücks hat sich noch nicht feststellen
a en.

O Fliegerabsturz. Bei einer Notlaiidung stieß in der
Nähe von Freiburg in Baden ein Flugzeug gegen
einen Baum unb stürzte ab. Der Pilot S ch a e t e von der
Frankfurter Fliegerschule wurde lebensgefährlich verletzt.

O Schülerselbstmord. Jn einem Prager Gymnasiuin
verließ ein Schüler der 5. Klasse während des Unterrichts
das Klassenzimmer und erschoß sich auf dem Gange. Jir
einem Abschiedsbriefe an seine Eltern teilte er mit, daß er
die Tat aus unglücklicher Liebe begangen habe.
O Ein abgestürztes Flugzeug mit zwei Skeletten ge-

fuiiden. Beim Absuchen eines Waldes bei A m i e n s nach
Blindgängern aus der Kriegszeit fand man ein Flugzerig
mit zwei Skeletten. Es handelt sich um ein französisches
Flugzteug, das zwischen 1916 unb 1918 abgefchoffen wor-
den i . i
O Lohnender Fischfang. Wie aus London berichtet-.

wird, haben wegen des Mangels an Seefischen, der sich
in den englischen Häfen infolge des Sturmes geltend
machte, zwei deutsche Fischdampfer für ihren Fang in
Aberdeen einen Gewinn von 3400 Pfund erzielen können.

O Ungewöhnlich strenger Winter im Kaukasus. Jn
B a t u m liegt ber Schnee 1% Meter hoch in den Straßen.
Der Verkehr ist unterbunden. Häuser sind unter
den Schneemassen zusammengebrochen. Seit dem 30. De-
zember geht der Verkehr Tiflis—Batum durch die Luft.
da die Eisenbahn vollständig mit Schnee
v e r w e ht ist. Jn einzelnen Teilen des Kaukasus herrscht
noch nicht dagewesener Frost. Das Thermometer fiel bis
auf 30 Grad Reaumur.
O Eine Scheune mit großen Getreidevorröten nieder-

gebrannt. Einem gewaltigen Schadenfeuer fiel die zu dem
Gute ührde gehörende masfive Scheune mit den ge-
samten Erntevorräten von 230 Morgen
L a n b zum Opfer. Außerdem befanden sich in der Scheune
1100 Z e n t n e r S t r o h und eine Dreschmaschine. Man
vermutet Brandstistung. Die Polizei hat bereits drei
Jugendliche, die als Täter in Frage kommen, verhaftet.

O Mit einem Besenstiel totgeschlagen. Jn Stein en
im Wiesenthal (Baden) kam es zwischen dem ansässigen
Tierarzt G a l m unb feinem bei ihm zu Besuch weilenden
Schwager S t u r m im Verlauf eines politischen Gesprächs
zu einem Streit, in dem Sturm seinem Schwager mit
einem Besenstiel einen Hieb über den Kopf versetzte. Galm
brach zusammen unb ftarb, ohne das Bewußtsein wieder-
erlangt zu haben. « »
O Schwerer Autoomnivusunfall tu Berlin. Ein

Privatauto, das einen Omnibus überholen wollte, fuhr
diesem gegen das linke Vorderrad, wodurch der Ehausfeur
des Autoomnibus die Herrschaft über die Steuerung des
Wagens verlor. Der Omnibus fuhr gegen einen Baum
und fiel auf die Seite. Achtundzwanzig Personen wurden
teils leicht, teils schwer verletzt.

O Von einer Maschine totgeiruetscht.« Jn matter?
hüttenmerl in Tempelhof wurde der Arbeiter Leo Dzi-
lins kh beim Nachsehen einer in Gang befindlichen Ma-
Eine von einer Brechstange in das Rädergetriebe ge-

 

’ leubert unb aerquetfcht. Sein Tod trat an der

telle ein.



O· Verhaftung eines Erhkefsers Jn Wien wurde ein
junger Mann verhaftet. der einen Erpressungsversuchan
dem Millionär B o s el gemacht hatte. DiePolizei nahm ihn
in dem Augenblick fest, als er von seinem Mittelsmann das
Paket erhielt, in bem angeblich die von ihm geforderten
Millionen enthalten waren.

O Beherzte Telephondamen. Jn der Stadt Nexö
brannten am Marktplatz zwei große Häuserkomplexe ab.
Jii dem einen Haus befand sich das Telephonamt. Die
Telephondamen konnten sich erst im letzten Moment durch
einen Sprung ins Spriingtuch retten, nachdem sie bis zum
le ten Aiigenblick die Anschlüsse mit Hilfe der Feiuerwehr
be orgt hatten.

O Verhaftcte Grabschäuder. Zwei Räuber, welche in
der Weihnachtsnacht die Kapelle und das Grab der heiligen
Katharina in Genua der tostbarften Wertsachen beraubt
hatten, wurden von der Polizei festgenommen, als sie die
französischen Grenze überschreiten wollten. Ein großer
Teil des Raubes konnte den Räubern wieder abgenommen
werden.

O 150 Hochfrliiler relegiert. Nach einer Meldung aus
Jassh beschlo der Universitätsrat, wegen der Stu-
denteniinruhen am 10. Dezember sämtliche Mitglieder des
Bundes christlicher Studenten, insgefamt 150 Hochschüler,
von der Universität in Jassh für immer auszuschließen.
Die Betreffenden haben seinerzeit eine Deklaration unter-
zeichnet, in der sie erklären, das Universitätsstatiit nicht
anzuerkennen.

O Die Auslandsreife des Schulschiffes ,,Groszherzogiii
Elisabeth«. Das Schulschiff des Deutschen Schulschifss
oereiiis »Großherzogin Elisabeth« ist am 9. Januar wohl-
behalten in J t a j a h h angekommen und wird am 19. Ja-
nuar nach P e r n a m b u c o weitersegeln.

O Riesenflugzeuge für Japan. Die Kopenhagener
Flugzeugsabrik von Dr. R o h r b a ch , früher in Friedrichs-
hafen, hat bereits drei Riesenflugzeuge für Japan geliefert,
die zerlegt mit dem Dampfer dorthin abgingen. Die
Fabrik plant, das vierte im März auf bem Luftwege direkt
nach Japan zu überführen. .Die Fabrik baut zurzeit auch
ein Flugzeug für England.

O Betriebsunfall auf bem Bahnhof Schwerte. Aus dem
Bahnhof Schwerte sind fünf Lokomotiven beim
Umsetzen auf ein anderes Gleis a uf d e n P r e l l b o ck
a n f g e f a h r e n, wobei sich die Maschinen ineinander
fchoben. Zwei Lokomotivbedienstete wurden leicht verletzt,
der Lolomotivheizer Metzger aus Diisseldorf wurde ge-
tötet· Die Schuldfrain ift noch nicht geklärt
O Ein deutscher Falschmünzer in der Schweiz verhaftet.

Der dieser Tage in Baden im Kanton Aargau wegen Fäl-
schung schweizerischer Banknoten verhaftete deutsche Litho-
graph Jakob hat eingeftanben, auch in Deutschland Ren-
tenmarkscheine gefälscht und vertrieben zu haben. Seine
Fäcllschungen werden als außergewöhnlich geschickt be-
zei )net.
O Die Vernehmung der Barmats. Entgegen anders-

lautenden Meldungen ist zunächst festzustellen, daß der von
den Verteidigern gestellte Antrag auf Entlassung der
Brüder Barmat bisher nicht e n d g ü l t i g ab ‑
g e l e h nt worden ist. Er loiinte auch noch nicht
abgelehnt werden, weil erst jetzt mit der Ver-
nehmung der Barmats begonnen worden ist und
vor Beendigung dieser Vernehmung eine Entscheidung
des Staatsanwalts über Aufrechterhaltung oder Auf-
hebung der Haft« nicht getroffen werden kann. Als erster
oon den verhafteten Brüdern wurde J u l i u s B a r m a t ,
in dem man die Seele des Konzerns erblickt,.vernommei·i.
Zur Vernehmung wurden infolge der schwierigen Materie
verschiedene S a ch v e r st ä n d i g e hinzugezogen.

« O Hermann Weber verhaftet. Nachdem es der Kri-
minalpolizei bereits gelungen war, Heinrich Webers, des
Bruders des Hauptbefchuldigten in der Berliner Spriti
schieberaffäre, in der Tschechoslowakei habhaft zu werden,
ist es nunmehr auch geglückt, den Hauptschuldigen Her-
mann Weber in Prag sestzunehmen. Er wurde in
das Prager Gerichtsgefängnis eingeliefert, wo er so lange
verbleiben wird, bis der Auslieferungsantrag Erledigung

gefunden hat. ' « ‘“
O Glatte Ausfahrt der Ozeandampfer. Die Reichszew

trale für Deutsche Verkehrswerbung teilt mit, daß sämt-
liche Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie und des Nord-
deutfchen Llohd ungeachtet des stürmischen Wetters ihre
Ozeanfahrten zu den festgesetzten Zeiten angetreten haben.
Jrgendwelche Behinderungen durch die Stürme sind nicht
gemeldet worden.

O Die Heirat imiGefängnis Jm Berliner Unter-
fuchungsgefängnis ereignete sich der ungewöhnliche Fall
einer Heirat im Gefängnis. Ein Buchdrucker Kaiser aus·
Schöneberg wurde kurz vor Weihnachten vom Schwur-
gericht des Landgerichts I wegen versuchten Totschlags an
einem Schupobeamten zu einer Gesängnisstrafe verurteilt.
Kaiser richtete nun durch seinen Rechtsanwalt an den
Untersuchungsrichter das Gesuch um Erlaubnis zu seiner
Heirat im Gefängnis, da seine Braut der Niederkunft
entgegengeht. Die Erlaubnis wurde erteilt. Ein Ge-
fängnisbeamter und der Rechtsanwalt Dr. Schwindt sun-
gierten bei der Hochzeit im Gefängnis als Zeugen.

Q Unter dem Verdacht des Gattenmordes. Eine in
Leipzig-Lindenau wohnhafte geschiedene Buchbinderehe-
frau Frida Schmedel wurde tot in ihrem Bett auf-
gefunden. » Es wurde G a s v e r g i f t u n g festgestellt.
Wegen·dringenden Verdachtes der Täterschaft wurde der
g e f ch i e d e n e E h e m a n n, der Buchbinder Schmedel,
verhaftet, der schon oft seine Ehefrau mit dem Tode be-
droht hatte.

»O Ein Auto die Böfchung hinuntergestiirzt. Jn der
Nahe von L a n g e n d o rs bei Weißenfels kam- das Auto
der Beuditzer Mühlenwerke ins Schleudern und stürzte
die Vöfchung hinunter. Der Ehauffeur Weidenbach wurde
von dem Wagen totgedrückt, der Kaufmann Pötzfch kam
mit leichten Verletzungen davon.

O Hochkonjunktur für Gerichtsvollzieher. Jn der
Strumpfwirkerstadt Apolda, deren Geschäftswelt für
alle wirtschaftlichen Schwankungen besonders empfindlich
ist, herrscht seit einem halben Jahr Hochkonjunktur für
Konkursverwalter, Gefchäftsaufsichtspersonen und Ge-
richtsvollzieher. Wie es heißt, vermögen die ansässigen
Gerichtsvollzieher ihre Arbeit bereits nicht mehr zu be-
wältigen und sollen Unterstützung von auswärts erhalten.
O In der Eisenbahn überfallen, beraubt und aus dem

Zuge geworfen wurde unweit des Bahnhofs Pinnei
berg der Arbeiter H offmann. Er wurde vom Zuge
überfahren und schwer verletzt. Der rechte Arm wurde ihm
abgefahren unb außerdem erlitt er noch schwere Kopf- und
Beinwunden Die Täter sind-unbekannt  

O Versenkung eines Schlachtfchiges auf hoher See.
Das englische Schlachtschiff »Monar « berl eß den Hasen
von Portsmouth, um, entfprechend dem Abkommen von
Washington, auf hoher Seee versenkt zu werden. Die Ver-
senkung wird erst in einiger Zeit erfolgen. Es ist be-
schlossen worden, den »Monarch« im Atlantischen Ozean,
anstatt, wie zuerst geplant, im Kanal zu versenken. Er
wird durch die Geschütze und Torpedos der Atlantischen
Flotte in den Grund gebohrt werden.

O Manchmal ist ein Holzbein auch recht zweckmäßig.
Auf einem Bahnhofe in London konnte ein Kriegs-
invalide nicht schnell genug die Schienen überschreiten
und wurde von einer Rangiermafchine erfaßt.
Die Maschine fuhr ihm über das rechte Bein. Die Zu-
schauer schrien entsetzt auf. Aber der Betroffene erhob sich
lächelnd mit Hilfe seines Stockes. Das abgefahrene Bein
war . . . aus Holz gewesen.

O Mit Mann und Maus untergegangen. Der norwegi-
sche Dampfer »Erivan« ist auf 70 Grad westlicher Länge
und 49 Grad südlicher Breite in der Nähe der Kerguelen
mit der gesamten aus 25 Mann bestehenden Besatzung
untergegangen. Der Dampfer war von Kapstadt nach
Australien unterwegs, sein Notsignal »Wir sinken« wurde
von dem englischen Fahrzeuge »Diogenes« ausgesungen
und der Reederei mitgeteilt. .

Bunte Tageschrontk.
Köln. Der Mitinhaber und Geschäftsleiter einer Mehl-

und Futtermittelgroßhandlung, Kaufmann acob Roth,
beging Betrügereien und Unterschlagungen in Betrage von
uber 80 000 Mark. Er und sein Kassierer wurden verhaftet.

London. Bei einem Zufammenstoß von zwei Personen-
fügen auf Mauritiiis wurden drei Personen getötet und
60 verletzt.

Mentone. Die Baronin Gsünzburg ist hier das Opfer
eines großen Schmuckdiebstahls geworden. Unbekannte
Diebe haben sich bei ihr eingefchlichen und Juwelen im W e r te
{an 600000 Frank gestohlen. Von den Tätern fehlt jede
V ur.

Mainz. Um den Sparfinn zu heben, will die Stadt Mainz
bei der Standesamtsanmeldung jedes neugeborenen Kindes.
ob ehelich oder nnehelich, ein Sparkassenbuch über fünf Mart
als Geschenk der Stadt überweisen. Diese Spareinlage soll
bis zum 14. Lebensjahr des Kindes gesperrt bleiben.

übigau (Kreis Torgau). Der Bahnarbeiter Otto M echelt
von Elsterwerda wurde beim überschreiten der Gleise am
Bahnhof von einem abgestoßenen Güterwagen er aßt und über-
fahren, wobei ihm der Brustkorb zermalmt wur e, so daß des
Tod sofort eintrat.

Geiif. Bei Sixt in Obersavohen wurden mehrere Bergleute
nnd ein junger Mann durch einen Erdrutfch verschüttet

München. Das Schloß Fürstenried bei München, der
sangjährige Aufenthalt des geisteskranken Königs Otto, ist an
eine katholische Organisation verpachtet worden und soll in ein
geistliches Exerzitienhaus umgewandelt werden.

Htils bei Krefeld. Der hier im Ruhestand lebende frühere
Arineebischof Dr. Joeppen, der auch hier geboren ist, kann
in Kürze das Fest des 50jährigen Priesterjubiläums feiern.

London. Die Erbauung von W olkenkratze rn in Lon-
don ist von der Rohal Societh zurückgewiesen worden, da der
Newhorker Architekt Alfred Bofsom erklärte, daß so hohe
Häuser in den engen Straßen Londons unmögliche Zustände
schaffen würden.

Vudapeft. Ein ehemaliger Matrofe sprang in Budapeft
einer Frau nach, die sich mit ihren beiden Kindern in die
Donau geworfen hatte, nahm alle drei auf den Rücken und
brachte sie glücklich ans Ufer.

sIlngora. Jn Ard ah an werden wiederholte Erdftöße per-
fpiisrx tViele Personen wurden getötet unb mehrere Dörfer
Ier or .

Hamburg. Auf ein 501ähriges Beste en kann die deut
S e e w a r t e in Hamburg zurückblicken. h W

Dessau. »Prinzefsin Joachim von Preußen, di-
Witwe des jüngsten Sohnes Wilhelms 11., ber durch Selbstmort
Indetehlhat sich in Dessau mit dem früheren Major Bienert
erma .

Frankfurt a. M. Jm Alsongtal in der Pfalz wurde kürzlicl
bei einem Schneegewitter, das plötzlich hereinbrach, das selten-«
Schauspiel eines M o n d r e g e n b o g e n s beobachtet.

London. Siebenhundert ostpreußische A u s w a n b e r e r.
bie in bem Auswandererlager bei Southampton untergebrach
wurden, sind wegen ungenügender Ernährung in den Streit
Betreten.

Aus dem Geklchisfimc
§ Ein gemütliches Gefängnis. Jn einer Verhandlung, bie-

bor ber Potsdamer Straskammer ftattfazzb unb sich gegen einen
wegen Perleitung zum Meineid angeklagteii Revierförstet
Ernst H auptsrichtete, kam zur Sprache, daß in dem Gerichts
gefangnis in Luckenwalde ein äußerst reger Verkehr mit
der Außeiiwelt bestand. Den Jnfassen des Gefängnisses war
Gelegenheit gegeben, sich gegenseitig zu verständigen. Anges-
hörige der Gefangenen traten mit diesen von der Straße aus
durch Flaggensignale in Verbindung, nachdem sie durch eine
Lücke der Gefängnismauer die Namen der betreffenden Ge-
fangenen nach den Fenstern hinaufgerufen hatten. Aus den
Zellenfenstern flogen Kasfiber auf die Straße hinunter und dii
Antworten darauf wurden in Brot eingebacken oder in Stiefel«
wichse verborgen wieder ins Gefängnis hineingeschmuggelt
Der Angeklagte Haupt wurde vom Schöffengericht zu einen:
Jahr und drei Monaten Zuchthaus verurteilt
Er hatte versucht, durch einen Kassiber Zeugen zu beeinflussen
die in einer gegen ihn anhängig gemachten Strassache wegen
Hehlerei vernommen werden sollten

§ Das Urteil in dem Prozeß gegen die Kolberger Kom-
niuniften. Jm Prozeß gegen die Kolberger Kommunisten
vor dem Staatsgerichtshof wurde das Urteil verkündet. Die
Angeklagten Almstedt, Kressin und Potratz erhielten wegen
ihrer zersetzenden Tätigkeit gegenüber der Reichswehr Z uchts
hausstrafen von 3%‚ 3 unb 1% Jahren. Zwolf An-
geklagte wurden u Gefängnisstrafen von 6 Mona-
ten bis zii 2 Jahren verurteilt, daneben wurden Geld-
strasen von 50 bis zu 200 Mark verhängt. Ein Angeklagter
wurde freigesprochen.

§ Feststellung der Unschuld des Generals v. d. Efch dur
das Reichsgericht. Das Kriegsgericht der rovinzen Lutti
unb Luxemburg hat, wie bekannt, den deuts en Generalmajor
von der Esch wegen angeblich in Arlen begangener Kriegsbers
brechen in Abwesenheit zum Tode verurteilt. Die Anklage stützte
sich auf diein der belgif en Auslieferungsliste unter Nummer
39 angegebenen Befchuld gungen. Das Reichsgericht, das auf
Grund des Gesetzes vom 18. August 1919 ben Fall untersucht
hat, ist zu dem Ergebnis gekommen, daß der Befchuldigte sich
bei feinen Handlungen streng in den Grenzen feiner Befugnisse
gehalten und nichts Strafbares begangen hat.

Kongresse unb Versammlungen.
k. Reichsgründungsfeier des Vereins Deutscher Studenten.

Wie alljöhrlich hielt der Verein. Deutscher Studenten zu Ber-
lin in der Aula der Universität feine Reichsgründun sfeier
ab. Als Ehrengäfte waren ers ienen u. a.: Reichs unen-
miniter Dr. Jarres, der Eäe der Heeresleitung General

ahlreicge eordnete des Rei s- und
te Fetrede ielt roielfor Dr. Hoench über

v. e e c! t owie
Landtaaes.  

FDieutfchlsnd —- ernzlan “I Das Wütschlassdlinb beschloß die
e er.

k. Frauenausfchufztagung des Schutzbundes für deutsches
Volkstum. Jm Schöneberger Rathaus tagte die vom Frauen-
aiisschuß des deutschen Schutzbundes für deutsches Volkstum
veranstaltete Arbeitstagung. Nach Begrüßungsworten der
Vorsitzenden des Frauenausschuffes, Frau Frobenius, nahm
Dr. v. Loefch, der Vorsitzende des Deutschen Schutzbundes,»
das Wort zu einem Vortrage über die schwankende Grundlage
der nationalpolitischen Grenzarbeit. Er stellte dabei fest. daß
es ch auf dieser Arbeitstagung um eine Vorbereitung zu der
gro en Tagung des Schutzbundes im Sommer dieses Jahres
handle. über den Bevölkerungsrückgang der Deutschen und
seine gefährlichen Folgen referierte eingehend Universitäts-
prosessor Dr. Thoms en aus Münster.

Welt und Wissen.
w. Zeppeline im Dienste wissenschaftlicher Forschungen. Die

Sonnensinfteriiis vom 24. Januar wird zum erstenmal unter
Mitwirkung der »Shenandoah« und «Los Angeles« beobachtet
werden. Es soll eine Reihe photographischer und Filmauf-
nahmen gemacht werden, die insbesondere dem Studium der
Farben und wechselnden Beleuchtungen der Sonnensichel und
den atmosphärischen Lichtbeeinflussungen dienen sollen.
Gleichzeitig werden Forschungen über die Sichtbarkeit der Fix-
sterne und Planeten angestellt werden.

w. Ein Rekord im Motorfchiffbau. Die außerordentliche Zu-
nahme der Motorschiffe er ibt sich aus einer Statistik der
Schiffsbauten des letzten ahres, die iii »Werft, Reederei,
Hafen« veröffentlicht wird. Danach wurden in Großbritannien
und Jrlasiid 273 Dampfer mit 1079 173 Sonnen unb 56 Motor-
schisse mit 378670 Sonnen gebaut. Der Prozentsatz der Motor-
toniiage zu der der Dampfer beträgt also 36. Sehr viel be-
deiitender ist noch die unahme in den anderen Schiffsbau-
läiidern. in denen 243 ampfer mit 542396 Sonnen unb 120
Motorschiffe mit 552229 Sonnen gebaut wurden, so daß also
die Tonnage der Motorschiffe die der Dampfer übertrifft. Jm
ganzen Weltschiffbau stehen 516 Dampfern 176 Motorschiffe
gegenüber, deren Tonnage 58 % ber Dampfschifftoniiage be-
trägt. Verhältnismäßig die meisten Motorschiffe werden bei·
uns gebaut, wo die Motorschifftonnage 279 226 Sonnen gegen-
über nur 98 656 Sonnen Dampfertonnage betrug.

Spiel und Spka
Sp. Vreitenfträters Punktsieg über Hunibekl. Die ins

Berliner Sportpalast zum Austrag gebrachten Boxtämpfe
waren, abgesehen vom Hauptkampf, rein nationale
Kämpfe, in denen gute Leistungen gezeigt wurden. Jm
Haiiptkampf standen sich der deutsche Exschwergewichtss
meister Hans Breitensträter und der belgische
Schwergewichtsmeister Humbeck in einem Zehnrundens
kampf mit harten Baudagen gegenüber, den Breiten-
sträter knapp nach Punkten gewann. Beide Kämpfer zeig-
ten sich während des ganzen Kampfes als ausgezeichnete
Techniker. Das Treffen wurde schnell und hart durch-
geführt. Jn der ersten Runde mußte der Belgier auf einen
rechten Haken bis acht den Boden aufsuchen, kam jedoch
gut über die Runde. Jm weiteren Verlauf des Kampfes
kam es des öfteren zu hartem Schlagwechsel, ohne daß
jedock eine Entscheidung durch Niederschlag herbeigeführt
werden konnte. .

Bermischies.
k: 1924 ein Rekordjahr der Brände in Bonbon. Wie aui

London gemeldet wird, war das Jahr 1924 reich at
Vranden in der City. London verblüfft zwar immer unt
überall in Zahlen, trotzdem war 1924 ein Rekordjahr aud
sur London. Jn London (die Vorstädte eingerechne
wurde die Feuerwehr im Jahre 1924 nicht weniger aliiT
7175mal gerufen. Es ereigneten sich 4091 Großfeuet
(gegen 3863 im Vorjahr), 1282 Kaminseuer und gegen
tausendmal wurde der Feuerwehr falscher Alarm gegeben
Bei diesen Vranden wurden 17 Personen getötet und 40t
verwundet. Außerdem erlagen den Verwundungen bei
den Rettungsarbeiten zwei Feuerwehrleute. während st
Loskhende schwerverwundet wurden.
= Dampfbäder für Hunde. Die amerikanische Gesell-

‚chaft zur Verhinderung von Grausamkeiten an Tieren
richtet in London ein besonderes Spital·ein. in bemnben
dunden die Möglichkeit gegeben fein wird, Dampfbadei
u nehmen. Daneben wird auch eine eigene Abteilung
Für Diätkiiren eingerichtet werden.

Bücher iifch.
Zur Berechnung des Stenerabziigs vom Arbeitslohn ift wieder

tm Verlage der Buchdruckerei Walter Amulong in Halbau i. Schl. eine
Tabell erschienen, die vom l. Dezember 1924 gültig ift und gleich den
frühere « Ausgaben die Abzüge für jeden Lohnbetrag enthält. Sie erspart
dem Arbeitgeber jede Rechenarbeit und ist dem zufolge unentbehrlich für
jedes Lohnbüro. Bestellungen mit lobenben Anerkennuugen gehen täglich
von Jden früheren Beziehern der Tabelle ein, nnd zwar sowohl von
größeren Betrieben, wie auch von Handwerksmeistern aller Berufe. Die
Tabelle ist von obengenannter Firma zum Preise von M. 1,— erhältlich.

Ii Wieder ein wütender Zensor. Aus München wird _qe'melbet,
daß die bayrifche Staatsanwaiischaft die von der Allgemeinen Verlags-
ansialt München herausgegebene rufiische Anthologie »Moskowitischer Groß“
als uufittliche Literatur beschlagnahmt hat. Die Anzeige erfolgte merk-
würdiger Weise nicht aus Bayern selbst, sondern aus Sachsen. Die
Beschlaqnahme des Werkes ist um so verwunderlicher, als es bereits-
seit 192l im deutschen Buchhandel ist — lein Leser des fehr interessanten
und in die Struktur rufsifcher Erotik hineinleuchtenden Buches hatte bis
jetzt daran Anstoß genommen. Ja, selbst im zaristischen Rußland, das
sich wahrlich nicht durch Torleranz auszeichnete, wurden die einzelnen
Arbeiten, die aus den besten dichterischen Federn flammen, nicht unter-
briidt. Die Anthologie enthält Liebeserzählungen und Gedichte von
Brjufsow, Tschechow, Valmont, Poljenow, Kusmin, dessen Witwe durch
eine Staatspenfiou geehrt wurde, und andern der großen Literatur
angehörenden Schriftstelleru. Wollte man diese Literatur anf· den
Scheiterhauer werfen, dann müßte auch Boccaccio, die italienischen
Novellen des Mittelalters, Balzac und Maupassant den Flammen der
sittlichen Entrüftnng übergeben werden. Es kann keine Frage sein« daß
die Beschlagnahme des Wertes wieder aufgegeben wird. Die Erfahrung
lehrt, daß gerade solche Werke ersi recht dann ihren Siegeslauf antreten
— eine groteske Folge einer ungesundenZStitlichkeitsschnüffelei.

Nicht Maske, fonbern Ausdruck der Wirklichkeit ist das fröhliche,
heitere Lächeln aus den Gesichtern aller derjenigen, die ständige Leser
der «Meggendorfer-Blätter« finb! «

Dieses wöchentlich erscheinende, stets aktuelle und mit nie ver-
sagendem Humor zusammengestellte fFamilienwißblatt bringt in jeder
Nummer durch immer neue Wide, Anetdoten und Humoresken so viel

Anregung zum Lachen nnd zur Freude, daß frohe Stimmung alle Leser
er reift unb festhält bis zum nächsten Hefti

Lhrifche und aktuelle Gedichte, Zeitglosfen und fatirische Betrachtungen

ergänzen den durch künstlerische Bilder und Kariiatureu stets abwechflungss
reich nnd amiisaut gesiatteten Inhalt, der —- fiets unpolitisch — bannt
eine immer erfreuliche Lelttlre isi — fttr jedermann.",

Das Abonnemeut auf die’Meggendorfer-Blätter kann jederzeit be-
gonnen werden. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Posi-
amt entgegen, ebenso auch der Verlag in München, Resideuzfltsät 10.
Die fett Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern
werden neuen Ubonnenten auf Wunsch nachgeliefert.
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S. Esp Sturm Liga — Verein für Rasenfpiele 2 : 3 (1 : 2)
Ein FußballsKampftag ist wieder vorbei. Bereitete er

jenem Verein Enttäuschungen, so brachte er diesem Verein
vielleicht die ach sfo oft ersehnte Vollendung seiner Be-
strebungen. Während die 1. Bezirk des S. C. Sturm einen
5 «: 3 Sieg herausholte, mußte sich die Liga eine unverdiente
Niederlage von 3 : 2 einstecken. Von Seiten der Vereins-
leitung ist betr. des Spieles der Liga Protest eingelegt
worden und zwar wegen einer unberechtigt erscheinenden
Herausstellung eines Spielers.

Zum Spiel: Nach Anpfisf des Schiedsrichters Herrn
Przypalenski stößt der Verein für Rasenspiele, gegen Wind
spielend, an und es entwickelt sich ein schnelles Spiel, wobei eine
Ueberlegenheit der Blauweißen zu Tage tritt. Angriff auf
Angriff unternehmen die flinken Stürmer; die-se scheitern
entweder an der Verteidigung, oder der immer stärker
werdende Wind erweist sich als Hindernis. Der Mittelläufer
des Vereins für Rasenfpieler kann nach Kampf mit Gasse
den Ball dem Halblinken zuschieben. Dieser läuft durch und
der icharfgefchossene Ball wird von der Verteidigung infolge
eines Mißverständnisses zu kurz abgewehrt, sodaß der Halb-
links mühelos einsenden kann. Sturm läßt sich nicht ent-
mutigen und greift unentwegt an. Einen scharfen Schuß
des Rechtsaußen kann der Torwächter erst hinter der Tor-
linie abwehren; der Schiedsrichter läßt aber weiter spielen
trotz Protestes des Linienri.hters Unverständlicherweise zieht
sich jetzt der rechte Länfei der Blauweißeii in bie Verteidigung
zurück Der Linksanßen von V. f. R. erfaßt die Situation,
läuft durch und schiebt das Leder dem Mittelstiirmer zu,
welcher für seinen Verein das zweite Tor schießt. Der
Mittelläufer Gasse geht jetzt mit nach vorn, um einen größeren
Druck auszuüben. Einen Schuß des Halblinken kann der
Torwächter nur knapp zur Ecke -ablenken. Den Eckball ver-
wandelt der Linksaußen nach mehrmalxgeni Abwehren der
Verteidigung zum 1. Tor für seine Vereinsfatben Das
schönste Tor des Tages. Zum Ausgleich langt es aber
bis zur Halbzeit nicht mehr. Nach der Pause beginnt der
Kampf von Neuem. Sturm zieht den Halbiechten in die
Läuferreihe zurück, was sich zum Vorteil erweist, denn die-
selbe wehrt nicht iiur die ungestümen Aiigrisfe ab, sondern
kann auch ihre Stürmer mit Bällen versorgen. Jmmer
wieder gehen die Blauweißen durch und die sehr robust
arbeitende Verteidigung kann sich mit knapper Not der
Schüsse erwehren. Einen scharfen Schuß des ©alblinien
lenkt der rechte Verteidiger zur Ecke. Die getretene Ecke
landet infolge eines Mißverständnisses der Verteidigung und
Torwächter im Kasten 2 : 2. V. f. R. versucht jetzt alles
mögliche, um den Sieg zu erringen; einen Dukchbkuch ber
rechten Seite kann der linke Verteidiger außerhalb des Straf-
raumes nur mit der Hand abwehren. Der Sebiebßriibter
entscheidet Elfmeter. Grahm hält denselben in blendender
Manier, der linke Läufer kann es aber nicht verkneifetl ben
Schiedsrichter darauf aufmerksam zu machen, daß ber Eifer
zu unrecht gewesen war; daraufhin wurde er gerauggefteflt. ·
Eine sehr harte Entscheidung. Der Rechtsaußen von V. f. R.
hat nunmehr freies Spiel und es glückt ihm schließlich
4 Minuten vor Schluß das siegbringende Tor zu schießen-
Groß war die Freude der Rasenspieler als der Schlußpfiff
ertönte und sie als glücklicher Sieger den Platz verlassen
konnten.

Bei V. f. R. waren die Besten: Widwald, Heinze und
Böhm, während bei Sturm alle Posten gut besetzt waren.

part-Zeitung

 

Die übrigen Resultate:
S.E.Sturm2.—-V.f.R. . 1:2

S. C. Sturm 1. 3gb. —- V. f. R. 1. 3gb. 0 : 5
S. C. Sturm 2. Jgd — Rasenfport 2. 5 : 1

O III

Kommenden Sonntag steigen nur am Vormittag Spiele, ba
Nachmittags infolge eines Zusammentreffens von Spielver-
einigung Fürth mit V. Breslauer Sportfreunde Spielverbot
verhängt worden ist.
Vorm. 9,00 Uhr: S. C. Sturm 1. Jgd —- S. C. Eintracht

. 1. Jgd in Benkwitz.
» 10,00 Uhr: S. C. Sturm 2. Jgd. —- S. E. Viktoria

2. 3gb. in Benkwitz
„ 10,00 Uhr: Minerva 2. Bez. —— S. C. Sturm 2. Bez.

in Breslau. Btk.

T. V. Friesen.
Sonntag, den l8. Januar, steigen zwei Pflichtspiele und

ein Freundschaftsspiel und zwar:
Nachm. 12,30 Uhr: Neukirch 1. Frauen —- Friefen 1. Frauen,

Schiedsrichter SeibtsJahn.
„ 1,15 Uhr: Friesen 2. Männer —- 3. B. T. V.

1. Männer, Freundschaftsspiel.
2,30 Uhr: Friesen 1. Männer —- Eichenlaub 1. M.,

Schiedsrichter Sobirei-Frisch-Auf.
Das Hauptreffen wird wohl Friesen 1. Männer gegen

Eichenlaub 1. Männer sein, da beide Vereine mit gleicher
Punktzahl an 2. Stelle stehen. Wenn Friesen dieses Spiel
gewinnt, so ist er dann der Anwärter der Meisterklasse und
jeder Verein wird in her” stärksten Aufstellung antreten.

Friesen tritt in folgender Aufstellung an: «

H

Hemens
Knorrn Jeltsch

Kluß Berger l Bias
Berger II Fischer Gärtner Malter Fuchs.

Bei dieser Mann-schau wäre hervorzuheben der Torwächter,
der eine Klasse für sich ist, und das Verteidigerpaar Knorrn-
Jeltsch, die jeden Angriff des Gegners zu nichte zu machen
verstehen. Darum ist die Sonntagparole für jeden Hand-
ballfreund und Gärtner des Handballsports: »Auf nach dem
Friesenplatz«. Sämtliche Spiele steigen auf den Plätzen des
erstgenannten Vereins.

* st-
si-

Am letzten Sonntag spielte die 1. Frauen gegen Vorwärts
und konnte ein .,Unentschieden« herausholen: 1 :1 (0 : 0).
Die 1. Männer gewann kampflos über »Frisch-Auf. E. G.

Radfahrer-Verein »Adler« 1913 Brockan
Unseren werten Sportskameraden zur gefälligen Kenntnis,

daß unser 1. Vorsitzender Herr Max Liebig ais Orts-
vertreter des Bundes deutscher Radfahrer (Gau 29) für
Brockau und Umgegend ernannt worden ist.

Erster Broikaner Radfahrer-Verein 1911.
Heute, Donnerstag, den 15. b. Mts., abends 7’/2 Uhr,

findet bei Hielfcher im blauen Zimmer eine Vorstandssitzung
mit einigen sehr wichtigen Punkten statt, zu welcher alle

Vorstands-Mitglieder mit der Bitte um pünktliches Erscheinen

hiermit eingeladen werden. Gleichzeitig bitten wir die
3. Reigenfahrer, welche in der Jahrhunderthalle den 60er

Bannerreigen fahren, sich am 16. Januar, abends 8 Uhr,

dortselbst pünktlich zu melden.

Erweiterung des Friedhofes dienende Gelände umzugemeinden.
Groß Tschanfch macht Schwierigkeiten und wünscht die Er-
ledigung dieser für die Gemeinde Brockau wichtigen An-
gelegenheit hinauszuschieben. Die Versammlung schließt sich
der Ansicht fxdes Gemeindevorstehers Dr. Pa us e an, auf
baldige Regelung zu bringen. Es werden 86,50 Mk. als
kapitalisierte Grundsteuer bezw. Grundvermögenssteuer für
Groß Tfchansch als Entschädigung für die durch die Um-
gemeindung wegfallende Steuer bewilligt.

Die S. P. T-. hatte eine Anfrage durch Herrn Baerhold
eingebracht, ob es den Tatsachen entspricht, daß die im
Schulhause tagende Vereinigung des »Jungstahlhelms«
Schlüssel zum Schulhause habe. Herr Dr. Pause verneint
das und verliest die gesetzlichen Bestimmungen, die für die
Vergebung von Schulräumen “an Private maßgebend sind
und teilt mit, daß auf Grund des Einbruchs im Schulhaufe
der Gemeindevorstand beschlossen hat, nur noch bis 1- April
d. J. alle erteilten Genehmigungen an private Vereinigungen
aufrecht zu erhalten. Es ist den Vereinen Zeit gegeben, sich
anderweit Unterkunst zu suchen. T»Eine Abänderung des Be-
schlusses ist aus betriebstechnischen Gründen und Gründen
der Sicherheit ausgeschlossen.

Es wurde Beschwerde wegen Verunreinigung einzelner
Plätze gegen Private, die nicht an die allgemeine Gemüll-
abfuhr angeschlossen sind, erhoben. -

Schluß der Sitzung 51/2 Uhr. Dodeck.

Vreslaner Rundfnnk-Programm.
Freitag, den 16. Januar.

5——6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle. 7,15 bis
7,45 Uhr: »Die Flöte wieder als Soloinstrument,«· Vortrag
von Konzert-Flötist Hermann Zanke. 7,50—8,10 Uhr:
»Rechenvvrteile,« praktische Winke von Prof. Köhler (2.Vok-
trag.) 8,30 Uhr: Die Maienkönigin«, SchäferfpielIvonZEhr.
Gluck, für den Rundfunk bearbeitet von Fritz Ernst Bettauer.
3. Wetterbericht, Zeitansage, neueste Pressenachrichten.

Sonnabend, den 17. Januar .
4,30 Uhr: Kindervorstellung: Humperdincks Märchenoper
»Hänfel und Gretel«, für den Rundfunk bearbeitet v. Fritz
Bettauer. 5·——6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle
7-—7‚30 Uhr: ,,Reisebilder aus Marokko,« Vortrag von
Studienleiter Fiedler. 7,30—8 Uhr: ‚lieber bie Entstehung
und den Bau der Alpen«,Vortrag von Professor Dr.Günther
Dyhrenfurth-Salzburg. 8,30 Uhr: Bläser-Kammermusik.

« lVoruussichtliches Retter] Freitag: Im Allgemeinen
milder und stärkere Bewölkung, doch keine besonderen Nieder-  

schläge, nur in Nordwestdeutschland und Küstengebiet etwas

Regen. Sonnabend: Wolkig, zeitweise heiter, ohne erhebliche

Niederschläge und ohne wesentliche Temperaturänderung.

« sAendernng der Ortsklasfeneinteiliingl Die

Deutsche Volkspartei hat einen Antrag auf Abänderung

der Ortsklasseneinteilung im Parlament eingebracht. Es

ist Sache des Ortskartells Schritte zu unternehmen, daß der

Vorort Brockau nach Ortsklasse A kommt. .

- * sTriebwagen im Vorortverkehr.] Binnen Kurzem

soll der bestehende Personenverkehr der nächsten Umgebung

von Breslau zu einem Teil mit Triebwagen bedient werden.

ZU diesem Zwecke ist eine Triebwagenstation auf bem Haupt-
bahnhof Breslau errichtet worden mit zunächst zwei Speicher-

triebwagen, die von anderer Stelle nach hier umstationiert

wurten, unb beren Probefahrten mit befriedigendem Ergebnis

bereits durchgeführt worden sind. Da mit der Ueberweisung

von weiteren Triebwagen nach Breslau für die nächste

Zukunft nicht gerechnet werden kann, handelt es sich bei den

einzulegenden Fahrten zunächst nur um die dringlichsten und

auch hier um solche, die eine Vermehrung der Züge nicht be-

deuten; es können daher vorerst nur bereits vorhandene Züge

durch Triebwagenfahrten ersetzt werden lDas ist bedauer-

lich. Dringend fehlt ein Zug zwischen 931 vormittags und
1137 mittags nach Breslau. Die Red.]

* lDer Kreislandbundl hielt am Montag, den 12. Januar
in Brockau im kleinen Saale des Bolksgartens eine Ver-

sammlung ab, in der u. a. über das Thema ,,Viehversicherungen«

debattiert wurde. Aus fast allen Orten des Kreises waren
Landwirte erschienen.

‘ sTötlicher Unfall auf dem Rangierbahnhof.] Jn

der Nacht von Montag zu Dienstag ereignete sich auf dem

Rangierbahnhos gegen 2 Uhr ein schwerer Unfall, dem der

ER‘mllierer Koslowsky zum Opfer fiel. K. kam beim Los-
kUPpeln der Wagen so unglücklich zwischen die PUssek- daß er
sofort zerquetscht wurde. Besonders tragisch ist der Umstand,
daß K. erst kurz vor Weihnachten feine Ehefrau verlor und
er ein unmündiges Kind hinterläßt.

* lGesangsausbildungI Elfrted e Kober, Konzert-
und Oratoriensängerin, frühere Schülerin von Professor
Csitic o ssParis und anderen bedeutenden ausländischen

und deutschen Stimmbilbnern, hat fiel). nachdem sie sich einige
Jahre in Berlin der Ausbildung von Sängern gewidmet,
in ihrer Vaterstadt Breslau als« Gesangspädagogin nieder-
gelgffen. Wir verweier auf die heutige Andeklles

« [Hufen Romanfortfetzungl muß wegen Raum-
tnangel ausfallen. -

 

 

« fRadfahrer Verein „glatt-weg“ 1920.] Sonntag, ben
18. Januar cr» nachmittags 5 Uhr findet im kleinen Zimmer bei
Mende die fällige Jahreshauptversamnilung statt, zu welcher alle Mit-
glieder mit der Bittetum zahlreiche Beteiligung eingeladen werden.
Nichtanwesende haben sich den gefaßten Beschlüssen zu fügen. Anträge
müssen bis 15. Januar eingereicht fein.

ofiskadfahrersttsereiii »Adler« 1913 ßrodanJ Sonnabend,
den l7. Januar, findet eine Zusammenkiinft bei Gatiwirt Majnnke,
Breslau, Gartenflraße 35 statt, woran wir unsere Mitglieder erfucheu, sich
fo zahlreich wie möglich zu beteiligen. Abfahrt ab Brockau 6“ Uhr.
—- Morgen, Freitag, findet abends 8 Uhr im kleinen Hielscherfaal die
fällige Wochenverfammlung statt, wozu Gäste herzlich willkommen sind.

« ferner Brockauer Skifahrer-Euren: 1911.] Diens-
tag, den 20. Januar, abends 8. Uhr, findet im kleinen Hielscherfaal die
nächste Versammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung statt, zu welcher
allen werten Mitglieder mit der Bitte um pünktliches Erscheinen hiermit
eingeladen werden. Die Tagesordnung wird in der Versammlung be-
kannt gegeben. Der Vorstand erwartet, daß alle dienstabkömmlichen Mit-
glieder pünktlich zur Stelle sind. Radfportliebende Damen und Herren,
welche den Sportbetrieb im 1. BrockanersNadfahrer Verein 1911 rennen
lernen wollen, sind bei allen Veranstaltungen, auch Versammlungen
herzlichst willkommen.

« IO. C. ‚Sturm 191192] Wochenbericht: Freitag, den 16. b. Mts.,
abends 8 Uhr Jugendverfatnmlung, 9 Uhr der Senioren. Wir ver-
weifrn hiermit nochmals aus die am 23. Januar, abends 7 Uhr, statt-
findende Generalversammlung Anträge find beim l. Vorsitzenden
einzureichen. Die Mitglieder werden gebeten, bie Beiträge in den Ver-
fammtnngen allwöchentlich Freitags bei Hielfcher an unseren Kassierer
Herrn Wolf pünktlich abzuführen.

« sVerein eben. Kavalleristeii Sudan.) Sonntag, ben
18. Januar, pünktlich abends 7 Uhr, findet die VierteljahrssVerfammlung
bei Herrn Hielfcher im kleinen Saale mit Damen statt. Alle dienst-
freien Kameraden werden gebeten an der Versammlung teilzunehmen.
Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben. Nichtanwefende Kameraden
müssen sich den gefaßten Beschlüssen fügen.

Wotschwitz. (Goldene Hochzeit) Am 16. d. Mts be-
geht in Woischwitz .das Hausbesitzer-Ehepaar Frd. Hubrich
das Fest der goldenen Hochzeit. Das greife Jubelpaar feiert
das Fest im Kreise der Kinder, Enkel und Urenkel in aller

 

Tschirue. (Unfall.) An einem am Sonnabend von Tfchirne
nach Jannowitz fahrenden Personen-Krastwagen versagte die
Steuerung, fo daß der Wagen mit großer Wucht gegen
einen etwa 20 Zentimeter dicken Baum fuhr. Derselbe
brach glatt ab, ein weiterer wurde beschädigt. Die Jnsassen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Der schwer
beschädigte Wagen wurde am nächsten Morgen durch einen
Lastwagen nach Breslau geholt.

Brieg. (Leichenlandung.) Aus der Oder wurde am
Sonnabend die Leiche der 22-jährigen Kindergärtnerin
Knaudt gelandet, die vermutlich infolge Schwermut Selbst-s
mord begangen hat.

-— (Schon wieder die Schußwaffel) Montag früh wurde
ins hiesige Krankenhaus ein 14-jähriger Junge aus Löwen
eingeliefert. Er hatte, als ein Nachbar im Hofe mit einem
Kleinkalibergewehr auf die Scheibe schoß, einen Schuß in den
Kopf bekommen. Nachdem durch Röntgendurchleuchtung
festgestellt war, daß die Kugel im Kopfe stecken geblieben
war, wurde der Verletzte im Diakonissenstift zu weiterer
Behandlung untergebracht.

e- (Unfall) Bei Ausbesserungsarbeiten an einem Haufe
der Reußstraße stürzte der Klempnergeselle Kurt König, da
das Seil riß, 21,2» Stockwerk auf den Gartenboden herab.
Zum Glück scheinen die Verletzungen nicht schwer zu fein.

Rlaban. (Goldene Hochzeit.) Bahnwärter Joseph Werner
beging mit feiner Gattin das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Die Feier gestaltete sich zu einem Gemeindefeste.

Polwitz. (An den Folgen eines Unfalles gestorben) ist
der Dominialarbeiter Woywod von hier, der sich vor einiger
Zeit schwere innere Verletzungen beim Anbringen eines
Wagenrades zugezogen hatte.

Schlaf-dienst.
Vekmifchte Diohinachrtchten aus aller Welt

Keine Kriegsauszeichnnngen mehr.

Berlin, 14. Januar. Das Reichswehrministerium teilt der
Telunion mit: Die im Februar 1924 vom preußischen Staats-
ministerium dem Reichswehrministerium übertragene Abwick-
lung der damals noch vorliegenden Anträge auf Verlei nng
des Eisernen Kreuzes ift durchgeführt Jegliche Verlei ung
von Kriegsauszeichnungen (Eisernes Kreuz, Verdienftkreuz für
Kriegshilfe, Rote-Kreuz-Medaille, Verwundetenabzeichen, be-
sondere Waffenabzei en ufw.) ist unwiderruflich und aus«
nahmslos eingestellt, esgleichen die Beförderungen, Charakter-
und Uniformverlei ungen für die alte Wehrmacht (Heer unt
Marine) und das bergangsheer.

Die Stellung der Wirtschaftlichen Vereinigung.

Berlin, 14. Januar. Die Reichstagsfraktion der Wirt-
schaftlichen Vereinigung nahm heute in einer Sitzung zu bei
bevorstehenden Bildung eines Kabinetts Lut er Stellung. Es
wurde beschlossen, diesem Kabinett gegenii er wohlwollendi
Neutralität zu bewahren und es zu unterstützen, solange dir
Interessen des Mittelstandes durch die neue Regierung gewahrt
werden. Ein-e Beteiligung der Wirtschaftlichen Vereinigung
an der Regierung kommt nicht in Frage.

Tagung des Allgemeinen Deutschen Beamtenbuiides.

Berlin, 14. Januar. Der erste Kongreß des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes beschloß, die nächste Sitzung in
München abzuhalten.

Die Berliner Untersuchungskonimiffion in Herrin
Heriie, 14. Januar. Heute morgen traf die aus sieben

Herren bestehende Untersuchungskommission aus Berlin hiei
ein. Die Kommission besichtigte sofort die Unglücksftelle. Dir
Vernehmung des Lokomotivführers wird alsbald erfolgen.

25 Opfer des Herner Unglücks.
Essen, 14. Januar. Die Zahl der Toten von Herne hat sict

aus 25 erhöht. Bei etwa zwölf Schwerverletzten liegt nock
Lebensgefahr vor. .

Der Botschaftcrpoften Amerikas in Berlin.
Newyork, 14. Januar. Während die Ernennung Houghtong

zum Botschafter in London vollzogen wurde. ist die Frage feine:
Nachfolgerschaft in Berlin noch offen. Man vermutet eine Ent-
sendung des Botschafters in Rom, Fleischer, nach Berlin
über die Befetzung des römischen Postens verlautet, daß»dei
amerikanische Botschafter in Brüsseh Philips, in Frage kame

Tod eines bekannten deutschen Ingenieurs.
Montrenz 14. Januar. Hier starb gestern der deutsche Kon-

strukteur und Jugenieur von Weltruf C. F. Wittmann. Er ve-
gann feine Tätigkeit bei den Gebrlidern Siemens in London
nnd trat dann zur A. E. G. über, wo er an" den ersten MU-
arbeitern Nathenaus lVater und Sohn) gehorie. Bereits mit
21 Jahre-n at er den selbstfchreibenden Morseavvarai erfun-
den.· Er hat einerzeit das erste Kabel über den Ozean gelegt

»st- . ——--J-.ss.s-I-.-.U-sc- U-
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Böka und Handel.
si- Bcrliner Börscnbcricht vom l4. “fannar. Die Börse be-

urteilt die iiinerpolitische Lage zuverichtlicher als 1e zuvor.
Es lagen ungewöhnlich zahlreiche Kauforders namentlich auch
aus der Provinz und dem Ausland vor. Montanwerte, Elek-
trizitätswerte, Bantattien und chemische Werte standen im
Mittelpunkt des Geschäfts und konnten teilweise nicht uner-
gebliche Kursgewiune verzeichnen. Beuierlenswert ist, daß die
aiissebeweguiig gegen Schluß der Börse sich noch verscharfte

Die Geldverhältnisse sind weiterhin sehr flüssig, tagliches Geld
stellte sich auf 8 bis 11 %, Monatsgeld auf 9 bis 12 %. Die
inländischen Aiileihen nahmen nicht im vollen Umfang an bei
Haussebewegiing der übrigen Markte teil. Entscheidend isl
hier die zurzeit noch nicht bekannte Neubesetzung des Postens
des Reichsfinanzministers.

Amtliche Preise an der Berliner Prodiiktenbdrse.
Getreide und Olsaaten je 1000 Kilogr., sonst se 100 Kilogr.

14.1.

 

     

l 13. 1. 14.1. 13. l.
Weiz., märt. 247-254 244-249 Weiztl.f.Brl 16.2 16-16,2
pommerscher —- — Rogll.f.Brl. 15,9-16 15.5-15,‘i
Rogg.,märt. 236-243 234-240 Raps —- 405
poninierscher — — Leinsaat — 420-425
ivestpreuß. -— -— Vittor.-Erbs. 31-35 31-34

Futtergerste 212-231 205-225 tl.Speiseerbs 21-23 21-23
Braugerste 295-310 285-296 Futtererbsen 19-20 19—20
Hafer, mart. 186-195 180-191 Peluschlen 17 17,5 17,0-17,5
pommerscher 176-185 170-183 Ackerbohnen 18-20 18-20
westpreuß. — —- Wirken 16-18 16-18
Weizenmehl Lupin.,blaue 12-13 12-13
53100 Kil.fr. Lupin.,gelbe 16-16,5 1846.5

In. br. inII. Seradella -- —
Sack (seinst. Rapskuchen 18.4-18‚5 18.4-18.5
Mrt.ü.Not. 33.2-35‚7 33-35,5 Leinlucheii 26 26
Noggenme I TrockenschtzL 9,5-9,8 9,3-9,8

p. 100 Kil. sr. ow.Zuckschn. —- —
Bln.br.inll. LTorfml.30-«70 9,6-10 9,6-10
1nII. Sack 33-35.5 32.7-35.2 Kartoffelfl. 19,6-19,8 19,5-19,8

st- Die Berliner Deviseiibörse vom 14. Januar nennt
a m t l i ch: D olla r 4,19—4,21; en g I. P f u n d 19,94—19,99;
b o I I. G n l d e n 169,34—169,76; D a n z. 79,20——79,40; f r a n z.
F r a n k 2241—2247; b e l g. 20,94—21,00; s ch w e i z. 80,82 bis
81,02; J t· a I i e n 17,40—17,44; sch w e d. K r o n e 112,91 bis
113,19; d a n. 74,58—74,76; n o r w e g. 63,87—64,03.

ne«thtitlicher Schlachtviehniarkt. Berlin, 14. Januar.
ein-trieb: Ninder 2449. darunter Bullen 719, Ochsen 646.

Lohe-Theater.
Donnerstag, Freitag und Sonntag 8 Uhr:

»Mutterschaft«
Sonnabend, zum 1. Male, 8 Uhr:

»Die Kronprätendenten«
Sonnabend u. Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Haus Unverzagt oder Prinzessin Eigensiiin«
und »Die Bremer Stadtmusikanten«

Thalta-Theriter.
Donnerstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Der kühne Schwimmer«
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Die vertagte Nacht.«

Sonntag z. 1. Male und folgende Tage 8 Uhr:
„haben Sie nichts zu vergehen“.

Schanfpielhans.

  

 

 

 

Kühe titid Fäisiii 1084, Kälbsr 2878, Schafe '4536, Schweiiii
8941, Ziegen 15, Schweine aus dem Ausland 977. Preis e:
Ochsen a) 48———52, b) 42——44, 3037—40, b) 30—34; Bullen a) 44
bis 46, b) 40—-42, c) 35—38; uhe und Färsen a) 45—50, b) 35
bis 42, c) 30—34, b) 25—28, e) 20—22; Fresser 32—37; Kälber
G) _r—e b) 80—92! C) 65-—75» b) 48—60: c) 38—45; Stallmasts

Wale a) 43-48. b) 33—40- c) 25—30; Schweine a) —-,—, b) 6€
bis 70, c) 66—68, b) 63—65, e) 61——62, f) bis 60; Säue 60—64.
Ziegen 20—25. M a rktv e r I a u f: Jn allen Gattungen ruhig
-— Vom 3. bis 5. Mai Mastviehausstellung.

st- Widerrusung von Aussuhrsreigaben. Die mit Wirkung
vom 16. Januar 1925 vom Reichswirtschaftsniiiiister verordnen
Aufhebung des Aussuhrverbotes für die Waren der Tarifs
nummer 1568 (rohe, au eutfettete Knochen, Knochenzatser
sHornpeddig], Hufe und K auen, zu anderen als Schnitzzweckens
ist bezüglich der Knochen mit Ausnahme der Hörner nnd be-
züglich der Knochenzatsen rückgängig gemacht worden.

Arbeiter unb Angestellte.
Dortuiund. (Die christlichen Bergarbeiter zu

den Fragen der Arbeitszeit «und Entlohnung.)
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hielt im Ruhrreviei
eine Anzahl Funktionärlonferenzen ab, um bie Frage der Ruhr-
bergarbeiterschaft zu behandeln. Sie» nahmen Stellung zu bei
Frage der Arbeitszeit für die Hochofen-»uiid Kokereiarbeitei
und forderten für biefe Betriebe die moglichst baldige »Ein-
führung der a tstüiidigen Arbeitsschicht und für die G»edin»gei
arbeitet die Lo nerhöhung des letzten Schiedsspruches in Hohe
von 8,93 %. .

London. (Zunehmeiide Arbeitslosigkeit in
E n g l a n b.) Am 5. Januar betrug die Zahl der Arbeitslosen
In England 1307 800, also 33 900 mehr als in der Vortvdche
und 40 000 mehr als zur gleichen Zeit im borigen Jahre.» Diese
bedeutende Zunahme der Arbeitslosigkeit laßt sich zumTeil durch
die anhaltenden Stürme und Nebel ertlaren.

Die deutsch-französischen Verhandlungen
Milderung der Krise.

. Die Krise, die in den deutsch-französischen
Wirtschaftsverhandlutigen eingetreten war«
kann als gemildert angesehen werden. Die Verhandlungen
werden, entgegen den französischen Pressenachrichten, fort-
gesetzt. Der französische Handelsminister hat der« deutschen
Deleaatioii eine schriftlich e
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V o rs ch I ä g e mit einem Begleitschreiven angenehm Du
deutsche Delegation erklärt sich in ihrer schriftlichen Ant-
wort bereit, in einer Zitsamuienknnft der beiden Delegatio-
nen die franzosischen Vorschläge noch einmal zu besprechen
und zu ihnen Stellung zu nehmen. Inzwischen nehmen
die Besprechtingen der beiderseitigen Sachverständigen
ihren Fortgang.

Der von der französischen Delegation übergebeni
ne u e V o r s ch I a g sieht nur eine beschränkte Meistbegüni
stigng »vor und»verlaßt damit die Basis des von beiden
Seiten in den bisherigen Verhandlungen zugrunde geleg-
ten Protokolls vom 12. Oktober 1924.

Deutschland erfüllt feine Verpflichtungen
Gilbert Parker in Paris.

Der Generalagent der Reparationszahlungen Gilbert
Parker ist aus Berlin in Paris eingetroffen, nm ber Re-
parationskommission Bericht über den bisherigen Verlaiis
der Ausführung des Dawes-Gutachtens zu erstatten. Sämt-
liche Kontrollausschüsse sind eingesetzt und funktionieren
normal. Deutschland erfüllt pünktlich seine Verpflichtungen
nach deii Bestimmungen des Sachverständigenplaues. Mitt-
woch tritt der »Allgemeine Vermittelungsausschuß« unter
dem Vorsitz Gilberts zusammen. Der Ausschuß besteht
aus dem Generalagenten, den Reichsbank- und Eisenbahn-
kommissaren und den beiden Trenhändern der Industrie-
und Eisenbahnobligatiouen Die Einnahmen der
Reich s e i s e nb a h n erlaubten bereits jetzt die Ausgabe
von Eisenbahnobligationen im Werte von einer Milliarde.
Amerikanische Finanzleute haben in Privatgesprächen diese
Operatiou befürwortet, doch haben bie von ihnen aufge-
stellten Bedingungen nicht die Zustimmung der alliierten
Finanzminister gefunden. Diese haben einstimmig be-
schlossen, die Ausgabe der Obligationen zu vers ieben,
weil dies später vielleicht zu noch günstigeren editi-
gnngen erfolgen könne. ·
 
  Fassung feiner

  

Werbt für die

humaner Zeilun “» ll .
Anmeldungen

sur die Gemeinde-Mittelschule
werden an jedem Wocheritage von 11——1 Uhr im
Amtszimmer der Schule, Partstraße 11, entgegen-
genommen. Es werden nur Knaben und Mädchen
aufgenommen, die Ostern 1925 die Grundschule
4 Jahre besucht haben, also vor dem 1. Oktober
1915 geboren finb. Für die höheren Klassen können
Anmeldungen nur nach Maßgabe der noch freien
Plätze angenommen werben.

Das Schulgeld beträgt, auch für Auswärtige,
monatlich 5 Mark. Besuchen mehrere Kinder der-
selben Familie die Schule, so beträgt das monatliche
Schulgeld für das zweite Kind 3,75 Mark und für
das dritte 2,50 Mark. Weitere Geschwister sind
schulgeldfrei. Würdige und bedürstige Schüler und
Schülerinnen können ganze oder halbe Freischule

\  Donnerstag und folgende Tage 8 Uhr:
,,Gräfin Mariza«

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Das Dreimäderlhaus«

I'.«

, .‘.-

Schaubu
, Viktoria wiss-rein

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Die Luxusfrau
Eine mondäne Operette 3 Akte
von Pflanzer und Wohlauer

Musik von Dr. Knauer

Hauptdarsteller:
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Mary Felgar - Hallendori
Hartley - Soo Lefller - Rainer -
Rothe - Mieze Will - Weyreiss.

—

Zähne - Plomben l
von 2 Mark an.

Stiftzähne 10 Mk.

Geldkronen
garantiert 22 kar.

15 Mark.

Dentist Schade,

Bahnhofstraße 7
Kinohaus.

Sprechstunden
täglich v. l——5 Uhr.
Teilzahlung gestattet.

 

ciließichEgöeafer.
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel

Otto Rentier
Zaza und Zozo
Exzentrischer Akt

5 Eil-ov-
Ikarische Spiele

Mr. Alban Roberts
Der wahre Erfinder der Todesstrahlen.

Laczi und Aenni
Moderne Tänze in höchster Vollendung

Charles Gibbe
Imitationen

Otto Schumann
Der erste Reitakt der Welt

Elliot sen-onus-
Im Garten der Harmonien

See-Hee-‘I‘ruppe
Chinesische Gaukler

Tritte-Isi-
Der neue Hausknecht

 

 

 

Habe meine Praxis
nach

Haupt-
straße22

verlegt.

M. Byk, Dentist.
Sprechstunden 9 —-l u. 2—— 6.

Sonntag 10—12.

Spielkarten
in bester Ausführung

hält vorrätig
sachlich-posses-

   

Elfriede Kober,
Stimmbildnerin

früher Berlin —- jetzt Breslau
Ausbildung im Gesan g.

Anmeldungen

werden in der Exped d. Zig. entgegen genommen.
 

Gomlitorei u. Gafe
Gurt Prescher.

Telefon: Ohle 2636.

Jeden

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

nnb Somit-im Konzert.
Sonnabend, den 17. Januar

Gesichtssinn-Altertums
Sonntag: Nachmittags-Konzert
 

H ü h n e |I a u g o n beseitigt sicher

das Radikalmittel L O b SW0 h l
Hornhaut a. d.‚ _Fußsohle verschwindet

durch

Lebew ohl Ballen-Scheiben
Kein Vertuschen; kein Festkieben am

‘ Strumpi.

In Drogerien und Apotheken.

cis-Isi- Konczek, Drogerie zum Becher.

  

 

erhalten. Anträge für das Schuljahr 1925 sind
an die Schulleitung zu richten. '

Die Gemeinde-Mittelschule ist eine als voll-
ausgestaltet anerkannte Anstalt mit 2 Fremdsprachen.
Englisch ist Pslichtfach, Französisch wahlfrei.

Brockau, den 8. Januar 1925.

Das Mittelschulkuratorium.
Dr. P a u s e, Vorsitzenden

Die Schulleitung.
Mi chler, Retter-.

Bekanntntathutig.
über evangelische und katholische Kirchensteuern

Jch weise hiermit nochmals darauf hin, daß die
Kirchensteuern beider Konfessionen für das 2. Halb-
jahr 1924 Oktober 1924 bis März 1925) nun-
mehr fällig sind. Den letzten Zahltag habe ich
ausnahmsweise vom 15. Januar 1925 auf den
20. Januar 1925 verlegt. An diesen Tagen ist die
Gemeinde-Kasse täglich, auch Dienstag und Donners-
tag geöffnet. Alle bis dahin nicht gezahlten Beträge
müssen dann sofort zwangsweise beigetiieben werben.

Brockau, den 11. Januar 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u'f e.

l Wir halten Wochentags

nachmittag v. 2——6 Uhr
für folgende Krankenkassen

Sprechstunden ab:
1. Ortskrankenkasse des Landkreises
Breslau. 2. Landkrankenkasse des
Landkreises Breslau. 3. Elektrizitäts-
werk Schlesien. 4. Eisenbahubetriebs-
Krankenkasse. 5. Linke -Hofi'mann
Lauchhammerwerke. 6. Archimedes-
Werk. 7. Haase Brauerei. 8. Consum-
verein Breslau. 9. Metallwarenfabrik
Arthur Wolf-Brocken. 10. Bäcker-
innungs-Krankenkasse Breslau. 11. Be-
sondere O. K. K. der Schlosserinuung
Breslau. 12. Maschinenfabrik F W.
Hofl’mann-Breslau. 13. Schles. Dampfer-
Compagnie. 14. Hydrometer-Krauken-
kasse. 15. Betriebs-Krankenkasse der
elekt. Straßenbahn Breslau. 16. Selbst-
hüte-Breslau.

Dr. A. Triebel s- Pakulla,
prakt. Zahnärzte,

‘ Brockeu, Heydebrandstraße 8. ,

 

 

 
  llr. 7. 16. 1. 25. Hierzu eine Beilage


